lution verdächti 


253. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 29 Oktober 1868. 


Voſener Zeitung 


253 
In ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal: 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
“ion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er, 
® ſcheinende Rummer nur bis 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 27. Oktober. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
dem Regierungs- und Medizinal⸗Rath Dr. Arnold zu Poſen, dem Juſtiz⸗ 
Rath, Rechtsanwalt und Notar Heidjied zu Halle und dem Haupt ⸗Steuer⸗ 
Amts- Aſſiſtenten Bodenſtaff zu Duisburg den Rothen Adler Orden vierter 
Klaſſe; dem 8 Kreiſes Labiau, Geheimen Regierungs⸗Rath von 
Nege lein und dem Berghauptmann a. D. und ordentlichen Profeſſor Dr. 
Noeggerath an der Univerſität zu Bonn den Königlichen Kronen- Orden 
ei Klaſſe; dem Geheimen Regierungs⸗Rath a. D. Albrecht zu Wies- 

aden den Königlichen Kronen- Orden dritter Klaſſe; dem Amtmann Maſ 
ſonne au zu Villerbeck im Kreiſe Kösfeld und dem Lieutenant a. D. und vor- 
maligen Rittergutsbeſitzer 85 isler zu Trebnitz den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe und dem Vice Feldwebel Gückler bei der dem 1. Bataillon 
(Poſen) 1. Poſenſchen Landwehr ⸗Regiments Nr. 18 attachirten Halbinvaliden- 
Abtheilung des V. Armee⸗Korps das Allgemeine Ehrenzeichen. 


Se. Maj. der König haben ferner geruht: Den Wirklichen Geheimen 
Ober ⸗Regierungs⸗Rath Wehrmann zum erſten vortragenden Rath im 
Staatsminiſterium, und den vortragenden Rath im Staats ⸗Miniſterium, 
Geheimen Regierungs⸗Rath Wagener, zum Geheimen Ober⸗Regierungs 
Rath; ſo wie die Kreisrichter Hagemeiſter in Stralſund und Dr. Gülich 
in Bergen zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; dem Amts⸗Rentmeiſter Der: 
ring zu Dannenberg und dem Landdroſtei⸗Kalkulator Heidemann in Hil- 
desheim den Elan de ‚als Rechnungs⸗Rath und dem Landdroſtei⸗Regiſtrator 
M eefe ebendafelbft den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 27. Oktober. Der „Moniteur“ meldet aus Madrid: 
Der Geſandte Preußens und Italiens traten geſtern mit der proviſo⸗ 
riſchen Regierung in Verbindung. Der Nuntius beſuchte den aus⸗ 
wärtigen Miniſter. g f 

Madrid, 27. Oktober. Der „Imparcial“ berichtet, der Run⸗ 
tius habe eine verſöhnliche Sprache gegenüber dem auswärtigen Mi⸗ 
niſter geführt. 


Die Goldwährung. 


Der deutſche Handelstag hat, nachdem er ſich früher für die 
Silberwährung ausgeſprochen, jetzt aus nicht beſſeren Gründen die 
Goldwährung angenommen und ſchen hierdurch allein ſeine Reſo⸗ 
g gemacht Es kann daher nicht fehlen, daß dieſelbe 
en Börſenorganen lebhaft bekrittelt und vielfach ab⸗ 
wird; ſo viel lä mi ennen, daß die 
age im Handelstage etwas obenhin behandelt wurde und noch 
lange nicht zum Abſchluß reif iſt. In der That ſcheint auch die 
RL e derſelben nicht allzu dringlich. 

ie Beſchlüſſe des Handelstages betreffs der Annahme der 
Goldwährung mit e Decimalſyſtems und Empfeh⸗ 
lung des Fünffrankenſtücks als Rechnungseinheit entsprechen voll⸗ 
kommen der Faſſung der Preisaufgabe, welche der Ausſchuß des 
Handelstages im Jahre 1867 ag ehen hatte. „Welche Vor ⸗ 
bereitungen und Uebergangsmaßregeln ſind anzurathen, und welche 
geſetzlichen Vorſchriften find in Bezug auf die Erfüllung beſtehen⸗ 
der da ber Bat ber Sem zu erlaſſen, wenn in einem Lande, 
wo auf der Baſis der Silberwährung ſolide Münzzuſtände beſtehen, 
die dE der alleinigen Goldwährung beabſichtigt 
wird.“ 

In alten Zeiten, wo die Achtung des perſönlichen Eigenthums 
ich noch nicht der öffentlichen Sorgfalt erfreut hat, wie in unſeren 

agen, hat man ſich zu einer, in alle Eigenthums⸗ und Verkehrs⸗ 
verhältniſſe ſo tief eingreifenden Maaßregel, wie die Annahme einer 
neuen Münzwährung iſt, nur bei völlig zerrütteten Münzzuſtänden 
entſchloſſen, ſo zu den Zeiten Diokletians, der Karolinger und dann 
nach den 1 a der Kipper⸗ und Wipperperiode. Natürlich! 
Wenn auch immer Schwankungen der Metallpreiſe, und wie ſie 
auch immer Jeden treffen mögen, es ſind 3 der Naturge⸗ 
ſetze des Verkehrs, der Bewegung der Preiſe. Bei der Einführung 
einer neuen Währung aber greift die Macht des Staates willkürlich 
in dieſe Bewegung ein und tft deshalb auch für die Folgen verant- 
wortlich. 

Wo daher in neuerer Zeit, wie in den Vereinigten Staaten, 
in England und in Frankreich eine neue Währung eingeführt wurde, 
hat man mit der größten Sorgfalt den günftigften Zeitpunkt ge: 
wählt, oder eine Doppelwährung angenommen. Eine zur Annahme 
der Goldwährung günftige Zeit wäre für uns eine ſolche, wo der 
Preis des Silbers hoch ſtände, da mit der Annahme der Gold⸗ 
währung ſofort eine große Menge Silbers auf den Markt kommen 
und der Preis des Silbers ſinken würde. 


In einer Zeit aber wo der Silberpreis niedrig ſteht, wo die 


Münzzuſtände nichts weniger als zerrüttet find, wozu da mit einer 
fo entſcheidenden Reform vorgehen? Die große Revolution in den 
Rechtsverhältniſſen bei Löſung von Verbindlichkeiten, die in Silber 
kontrahirt ſind, ſo wie im kleinen Verkehr, welche die Einführung 
der Goldwährung mit ſich bringt, wurde in den Preisſchriften VW 
bührend, wenn auch nicht in ihrem vollen Gewichte gewürdigt. Na⸗ 
mentlich aber hat die vortreffliche Schrift von 1 rote die ſelt⸗ 
ſame Faſſung der Aufgabe, die der Handelstag geſtellt und ihre kühne 
Vorausſetzung ungelöfter Fragen ins Licht geſtellt. Man fragte über 
die Mittel der Einführung, während die Berechtigung der Einfüh⸗ 
rung noch gar nicht feſtgeſtellt iſt. 

Zu welchem Zweck, fragen wir billig, faßt der Handelstag Re⸗ 
ſolutionen? Doch gewiß, um womöglich ihre Wirkungen ſofort ins 
friſche Leben hineinzutragen. Nun iſt ſoeben eine Schrift von dem 
Volkswirth Wolowski erſchienen, welche die Doppelwährung 
als die nüplichfte für alle Staaten empfiehlt. Seine Argumente 


können nicht desavouirt, fie müſſen angenommen, oder widerlegt 


werden. Es iſt die Pflicht Aller, die ſich theoretiſch oder praktiſch 
mit dieſer Frage, die vielleicht zur ſchwierigſten der Volkswirthſchaft 
52 ges fügten, dieſelbe eingehend zu ſtudiren, ehe ſie ein Ur⸗ 
theil fallen. 

In keinem Falle aber iſt die Frage ſpruch reif und es iſt 
nicht zu billigen, daß der deutſche Handelstag im Angeſicht der noch 


ungelöſten Probleme, ſo entſchiedene und poſitive Reſolutionen zur 
ſofortigen Einführung der alleinigen Goldwährung in Deutſch⸗ 


land gefaßt hat. 


7 Dent ſch lan d. 


Preußen. Berlin, 27. Okt. Zu einem Beſchluß, 


auf welche Weiſe der Ausfall in Budget zu decken ſei, iſt das 
Staatsminiſterium auch heute noch nicht gelangt, und alle desfall⸗ 
ſigen Mittheilungen ſind daher auch jetzt noch als verfrüht zu be⸗ 
zeichnen. Wenn alſo die „Kreuzzeitung“ mit Beſtimmtheit verſi⸗ 
chert, daß ein Zuſchlag zu den beſtehenden Steuern nicht beabſich⸗ 
tigt werde, jo darf man trotz der Zuverſichtlichkeit, mit der die Be⸗ 
hauptung auftritt, an der Richtigkeit zweifeln, wenn auch umge⸗ 
kehrt nicht behauptet werden kann, ein ſolcher Zuſchlag ſei das be⸗ 
abſichtigte Deckungsmittel. Dagegen darf bereits als ziemlich feſt⸗ 
ſtehend angeſehen werden, daß an eine Vermehrung der ſchwebenden 
Schuld nicht gedacht wird. 

Der Miniſter des Innern hat ſich in Uebereinſtimmung mit 
dem Juſtizminiſter für die Auffaſſung ausgeſprochen, daß nach dem 
Erlaß des Bun desfreizügigkeitsgeſetzes die Angehörigen 
anderer Bundesſtaaten in Preußen nicht ferner als Ausländer zu 
betrachten ſeien, daß dieſelben daher auch in den Fällen, wo das 
Strafgeſetzbuch die Ausweiſung vorſchreibt, nicht dieſer Beſtimmung 
unterliegen können, ſondern als Inländer zu betrachten und dieſen 
gleich zu behandeln ſind, wie ſolches auch bereits durch ein Erkennt⸗ 
niß des Obertribunals die richterliche Sanktion erhalten hat. 

Nachdem nunmehr der gedruckte ſtenographiſche Bericht über 
die Verhandlungen der Enquete tommiliton des Bundesraths 
für Realkredit⸗ Angelegenheiten erſchienen, iſt in Folge des be⸗ 
kannten Antrages des Landesökonomie⸗Kollegiums von dem Mini⸗ 
fter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zur Vorberathung 
der Realkreditfrage eine Kommiſſion ernannt, welche im nächſten 
Monat unter dem Vorſitz des wirklichen Geh. Oberregierungsraths 
Wehrmann, der trotz ſeiner Verſetzung ins Staalsminiſterium 
Mitglied des Landesökonomie⸗Kollegiums bleibt, zuſammentreten 
und beſtehen wird aus dem früheren hannoverſchen Miniſter Grafen 
von Borries, dem Landesälteſten Elsner von Gronow, dem Geh. 
Oberregierungsrath Dr. Engel, dem Landſchaftsdirektor von Ha⸗ 
gen, dem Ritterſchaftsdirektor von der Kneſebeck, dem Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Schuhmann und anderen Mitgliedern des Landes⸗ 
ökonomie⸗Kollegiums, welche ſich mit der Frage eingehend beſchäf⸗ 
tigt haben. Aufgabe der Kommiſſion ſoll ſein, diejenigen Maßre⸗ 
geln zu erwägen, welche von der Staatsregierung im Intereſſe der 
Begründung oder der Verbeſſerung von Realkreditinſtituten empfoh⸗ 
len werden pollen 5 

Der Finanzminiſter hat an die Regierungen eine Cirkularver⸗ 
fügung erlaſſen, in welcher Anordnungen getroffen werden, daß 
den Verluſten, welche durch die Dürre des verfloſſenen Sommers 
in den Forſtkulturen eingetreten ſind, möglichſt bald Abhilfe 
geſchehe. Es wird ferner empfohlen, ganz beſondere Rückſicht auf 
möglichſt umfangreiche und ſorgfältige Benutzung der diesjährigen 
Eichmaſten zu nehmen. Schließlich wird wegen Beförderung des 
Eichenanbaues und namentlich des Eichenſchälwaldes auf eine Ver⸗ 
fügung aus dem Jahr 1862 hingewieſen. 

— Die Wirklichen Legationsräthe Dr. Hepke und Jordan 
find zu Geheimen Legationsräthen ernannt worden. 

— Der aus dem Staatödienit geſchiedene frühere Vicepräſi⸗ 

dent des Glogauer Appellationsgerichts, Herr v. Rönne, befindet 
ſich gegenwärtig in Berlin, um ſeine Ueberſiedelung hierher zu be⸗ 
wirken; derſelbe wird ſich in Berlin dauernd niederlaſſen. Herr 
v. Rönne gedenkt ſeine Muße durch eine noch umfaſſendere Thätig- 
keit auf dem Gebiete der ſtaatsrechtlichen Literatur auszufüllen und 
ſich auch ſonſt am politiſchen Leben zu betheiligen. (B. A. C.) 
Der Landrath v. Brauchitſch (Genthin) hat ſein Man⸗ 
dat als Abgeordneter des Landtages Ar ft er behält aber das 
Mandat für den Reichstag. Der dritte Magdeburger Wahlbezirk 
(Kreiſe Jerichow I. und II.) hat mithin eine Nachwahl zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe vorzunehmen. 

— Gegenüber der nahen Eröffnung der Landtagsſeſſion macht 
die „B. A. G. darauf aufmerkſam, daß noch $ n Mandate erle⸗ 
digt oe ohne daß zum Theil auch nur der ahltermin bereits 
angeſetzt wäre. Es darf wohl erwartet werden, daß das Miniſte⸗ 
rium des Innern auf 


Nachwahlen hinwirken werde. ; 

— [Ueber die Heranziehung der Erwerbs. und Wirth⸗ 
ſchafts-Genoſſenſchaften zur Gewerbefteuer] ift eine Verfügung 
des Finanzminiſters ergangen, worin zunächſt feſt R 
ſenſchaften, deren privatrechtliche Stellung die Geſetze regeln, neuerer Zeit in 
mehreren Theilen des Staates eine erhebliche Ausdehnung genommen haben 
„So erfreulich dieſe Wahrnehmung iſt“, meint der Sinanzminifter, ſo läßt ſich 
doch nicht verkennen, daß dieſe Unternehmungen anderen Gewerbtreibenden, 
welche ihrerſeits von ihrem Gewerbe die beſtehenden Steuern entrichten, in vie⸗ 
len Fällen Konkurrenz machen und es ſich daher als eine Forderung der Ge 
rechtigkeit herausſtellt, darüber zu ＋ ob dieſe Genoſſenſchaften nicht den 
Gewerbtreibenden in Bezug auf die Entrichtung der Steuer gleichzuſtellen find. 
Bei der großen Verſchiedenheit der Statuten derartiger Vereine läßt ſich eine 
Regel für die Beſteuerung oder Befreiung derſelben von der Steuer nicht om, 
geben. Der Umſtand, daß dieſe Genoſſenſchaften in das Handelsregister ein. 
getragen werden müſſen, iſt für die Beſteuerung nicht maßgebend, es kommt 


eine Beſchleunigung der noch ausſtehenden 


vielmehr in jedem einzelnen Falle darauf an, feſtzuſtellen, ob de 

folder auf die Verfolgung „gewerblicher Zwecke — Coen geet SE 
winnes“ gerichtet iſt. Eine Vereinsthätigkeit, die nur bezweckt, den eigenen 
Bedarf der Mitglieder an Geld, Lebensmitteln u. ſ. w. leicht und billig zu be⸗ 
ſchaffen wird im Allgemeinen der Beſteuerung nicht zu unterwerfen 
ſein. Vereine dagegen, welche ſich nicht auf die Cl des Bedarfs 
für die Mitglieder beſchränken, fondern mit dem Publikum Geſchäfte machen 
ihren Verkehr auf Nichtmitglieder ausdehnen und dieſen für die Hergabe der 
Kapitalien in der Form von Zinſen und Dividenden einen Gewinn zuzuwenden 
ſtreben, ſind in der Regel als Handelsunternehmungen anzuſehen und in einer 
der Handelsklaſſen E beſteuern.“ Künftig wird, ſobald ſich in einem Orte 
eine ſolche Genoſſenſchaft bildet, unter Einkeichung der Statuten, Seitens der 
Ortsbehorde dem Landrathe berichtet. Betreffs der beſtehenden fol er Be · 


richt nachträglich erfolgen, und falls die Steuerpflichtigkeit i 
über den Geſchaftsumfang, unter Beifügung EE be $ 9 
ſchaftsberichte, Auskunft gegeben werden. 0 

— Bekanntlich gehört zu den beliebteften Sparmaßregeln im d 
tement die Befegung etatsmäßiger et E LEE geng 


In welcher Ausdehnung diejes Syſtem geübt wird, darüber giebt eine Mitthei⸗ 
lung der „Staatsb. 3.“ Auskunft: Es finden ſich — — 9 die? 
Obergerigtsraths-, Direktoren., Staatsanwalts- und Kreis. reſp. Stadtrich⸗ 
terſtellen. Dabei giebt es noch annähernd 500 unbeſoldete Gerichtsaſſeſſoren 
und zwar aus dem Jahre 1868 (3), 1859 (3), 1860 (8), 1861 (6), 1802 (19), 


1863 (32), 1864 (70), 1865 (113), alſo noch 254, welche länger als 3 Jahre 


unbeſoldet als Aſſeſſoren gearbeitet haben und nur etwa 240 i ürze⸗ 
ren als dreijahrigen Dienſtalter als Aſſeſſoren. E erg e 
ag, 8 2 ot unbeſetzt. Es erſpart aljo der Staat auf 
oſten der unbeſoldeten Gerichtsaſſeſſoren an 91 i 

En 20800 3.610 zul ſſeſſoren an 91 offenen Stellen mindeſtens 91 

— Die Special» Etats der Friedensſtärke des dd 
undes heeres enthalten für das nädfte Jahr Folgendes. Ein le 
Regiment zählt 57 SC und 1613 Mann, jedes der alten Regimenter der 
preußiſchen Garde 69 Offiziere und 2107 Mann; ein Jäger- (Schu en ·) Ba- 
taillon 22 Offiziere und 534 Mann; ein Kavallerie⸗Regiment 28 Offiziere und 
712 Mann; ein Held Artillerie Regiment 88 Offiziere und 1664 Mann; ein 
SEN KO Zei Do D 873 Mann; ein Pionier 

ataillon ziere und 5 ann und ei in i 

und 227 Mann. . 8) ein Zrain- Bataillon 12 Offiziere 

— In dem neuen mit England abzuſchließenden Poſt⸗ 
vertrage werden, wie man vernimmt, bedeutend ermäßigte Porto⸗ 
ſätze verabredet werden. Nach den bis jetzt aufgeſtellten Propoſi⸗ 
tionen wird das Porto für den einfachen Brief 2 Sgr. in Nord⸗ 
deutſchland und 2 D. in England für je 15 Grammen betragen. 
Unfrankirte Briefe zahlen das Doppelte der Taxe. Druckſachen bis 
2½ Loth werden auf / — 1 Sgr. ermäßigt. Auch wird man bei 
dieſem Vertrage auf die Einführung der Poſtanweiſungen hinwir⸗ 
ken, welche in England unter dem Namen „Money ordres“ bereits 
jeit einer Reihe von Jahren beſtehen. Die definitive Feſtſetzung 
dieſer et 15 rie u RE 

— In den letzten Tagen ift die Allerhöchfte Entſcheidung über 
den Umbau des Potsdamer Bahnhofes ergangen. Nach der⸗ 
ſelben bleibt in Zukunft nur der Perſonenbahnhof dieſſeits des Ka⸗ 
nals, während für den Güterverkehr ein neuer Bahnhof jenſeits 
deſſelben erbaut wird. Die Allerhöchſte Entſcheidung betrifft übri⸗ 
gens, dem Vernehmen nach, zugleich den Anhaltſchen Bahn⸗ 
hof. Derſelbe ſoll unter allen Umſtänden am Askaniſchen Platze 
bleiben, mindeſtens, ſoweit der Perſonenverkehr in Frage kommt. 

— Die „B.⸗B., 3.“ ſchreibt: Wir erwähnten bereits, daß das Konſor⸗ 
tium, welchts die Beſchaffung der ſammtlichen Geldmittel für die Neubauten 
der Breslau - Schweidnißz⸗ Freiburger Bahn, reſp. die Ausführung der 
Bauten ſelber übernehmen wollte, von dem Vertrage zurückgetreten ſei, nachdem 
die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung vom 7. September eine weſenlliche 
Vergrößerung der urſprunglich ins Auge gefaßten Bauſumme nothwendig ge⸗ 
macht hatten. Seit zwei Tagen ſind nunmehr hierſelbſt mit einem anderen 
Konſortium, zu dem die Norddeutſche Bank in Hamburg, die hieſige Handels⸗ 
geſellſchaft, die Firma H. C. Plaut hier und in Leipzig, und einige Breslauer Häufer 
gehören, Verhandlungen gepflogen worden, die in dieſem Augenblicke voraus⸗ 
ſichtlich zum Abſchluß gediehen find. Danach übernimmt die Breslau ⸗Schweid⸗ 
niß⸗Freiburger Bahn den Bau von Liegnitz über Glogau, Rothenburg bis nach 
Vietz an der Bahn von Berlin nach Kreuz für eigene Regie, wahrend die Aus⸗ 
führung des Baues von Vietz bis Altdamm dem genannten Konſortium in 
Entrepriſe überlafjen wird, und die Ausführung der Bahn von Altdamm über 
Wollin nach Swinemünde vorläufig noch in der Schwebe bleibt. Das Kon⸗ 
ſortium übernimmt dafür die ca. 3¼ Mill. Thlr. Breslau - Schweidnig + Brei- 
burger Stammaktien Lit. B. und ebenſo die 3¼ Mill. 4Y, % Prioritätsaktien 
welche für den Bau von Liegnitz bis Rothenburg beſchloſſen worden waren und 
zwar erſtere zu pari, letztere zu einem Kurſe zwiſchen 84 und 88. Ueber dieſen 
Kurs war bis geſtern Abend noch eine beſtimmte Einigung nicht erfolgt, und 
ebenſo beſchafft das Konſortium die weiteren ca. 9 Mill. Thlr., welche für den 
Bau von Rothenburg bis Altdamm erforderlich find, zur Hälfte gleichfalls in 
Stammaktien Lit. B. zur Hälfte in 5% igen Prioritäten, wobei ihm die erſten 
gleichfalls zu part, die letztern zum Kurſe von 94 überlaſſen werden. Die Bau⸗ 
ten ſelber Die ienſtan Miltag 5 matt 

Die Dienſtag Mittag hierſelbſt geſchloſſene Subskription 

auf die finniſchen 10 Thlr.⸗Looſe hat das Reſultat ergeben, daß allein 
hier am Platze mehr als das Doppelte des geſammten Betrages, 
nämlich ganz nahe an 5,000,000 Thlr. ſubſkribirt worden find. 
Da die telegraphiſchen Nachrichten von den anderen Zeichenſtellen 
in ähnlichem Sinne lauten, ſo wird alſo jedenfalls eine ſehr bedeu⸗ 
tende Reduktion ſtattfinden. (B. B. 3. 

es Die in Dresden erſcheinende „Sächſiſche Zeitung“ und 
das daſelbſt herausgegebene „Bulletin international“ werden in der 
deutſchen Preſſe mit derjenigen Verachtung behandelt, welche litera⸗ 
riſche Unternehmen mit Recht treffen, die den landes verrätheriſchen 
Zweck an der Stirne tragen, das Ausland zur Einmiſchung in die 


eſtellt wird, baß diefe@enofr | deutſchen Verhältniſſe einzuladen, und durch die Fälſchung, ſowie 


durch Erdichtung von Vorgängen, welche die Sehnſucht des deut⸗ 


ſchen Volles nach dieſer Einmiſchung bekunden ſollen, auch das Aus⸗ 
laud täuſchen über die Entschlossenheit Deutſchlands, für Wahrung 
ſeiner nationalen Würde einzuſtehen. Da deutſche literariſche Un⸗ 
ternehmungen dieſer Art nur von dem Auswurf der Nation begün⸗ 
ſtigt werden können, ſo iſt die Verachtung, welche ihnen in der deut⸗ 
ſchen Preſſe zu Theil wird, begreiflich. Das genannte „Bulletin“, 
welches in franzöſiſcher Sprache in Dresden erſcheint, liefert den 
Beweis, wie ſtark und mächtig Deutſchland daſteht, daß es die Exi⸗ 
ſtenz dieſes Blattes duldet und ignorirt. In Journalen wird die 


Vermuthung ausgeſprochen, daß die Redaktion des „Bulletin“ von 
Herrn Heſſele, Profeſſor der franzöſiſchen Sprache an der polytech⸗ 
niſchen Schule und am Kadettenkorps in Dresden, geleitet werde. 
Iſt dies der Fall, wir wiſſen es nicht, dann würde allerdings die 
Frage entſtehen, wie weit Hoch- und Landesverrath eines Auslän⸗ 
ders dabei in Betracht zu ziehen wäre. (N. A. 3.) 

— Jetzt hat ſich, nachdem der evangeliſche Oberkirchenrath zu 
Berlin als Antwort auf den betreffenden geiſtlichen Aufruf zu einer 
Kollektenſammlung für die evangeliſche Diaſpora aufgefordert hat, 
der „Neologos“, das bedeutendſte Organ der griechiſch⸗orientali⸗ 
ſchen Kirche über den gewagten Schritt des Papſtes ausgeſprochen. 
In einem langen Artikel, den derſelbe dieſer Angelegenheit gewid⸗ 
met hat, kommt er zu dem Schluſſe, daß eine Einigung zwiſchen 
der orientaliſchen und abendländiſchen Kirche ſo lange ein Ding der 
Unmöglichkeit ſei, als der Unterſchied des griechiſchen und des latei 
niſchen Geiſtes beſtehe. Dem orientaliſchen Geiſt widerſpricht aber 
die weltliche Macht und Souveränetät des Kirchenregiments; er 
ſtimmt mit den proteſtantiſchen Kirchen des Abendlandes darin 
überein, daß er den Zwieſpalt zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen 
Gewalt verwirft und ſomit auch kein Verlangen danach tragen kann, 
den Kampf beider Gewalten bei ſich einzuführen. 

Der Aufruf des Papſtes an den Orient kann daher bereits als 
zurückgewieſen betrachtet werden. In Rußland hat der Papſt eine 

wichtige kirchliche Domäne, nämlich Polen, ſo gut wie verloren, 
ſeitdem die Oberleitung der polniſchen katholiſchen Bisthümer nach 
Petersburg verlegt iſt. Dazu nun die Ruhe des Katholicismus in 
Spanien gründlich geſtört und Rom ſelbſt unter dem Schutz einer 
Macht, von der man daſelbſt weiß, daß ſie, im Fall es die Politik 
gebietet, den päpſtlichen Hof unter dem Anſchein einer Ausſöhnung 
ſeinen Feinden übergeben werde. 

Warmbrunn, 25. Oktober. Wie die Brsl. 3. hört, hat der 
bisherige Majoratsbeſitzer Gr. Schaffgotſch (derſelbe, welcher be: 
kanntlich die Schauſpielerin geheirathet hat,) an ſeinen Bruder den 
Grafen Ludwig das Majorat gegen Zahlung einer jährlichen feſten 
Rente von 18,000 Thlr. abgetreten. 

Kulm, 25. Oktober. Der neue katholiſche Feldpropſt der 
Königl. Armee, Biſchof Namszanowski, beſuchte in den Jahren 
1837 — 1842 das hieſige K. Gymnaſium. Späterhin nahm er 
ſtets den regſten Antheil an der Entwickelung dieſer Anſtalt und 
ſteuerte zu mancher milden Stiftung an derſelben bei. Zu ſeiner 
vor 14 Tagen im Dom zu Frauenburg ſtattgehabten Konjecration 
ſandte ihm das Lehrer-Kollegium ſeine Gratulation, welche der 
Biſchof dankend annahm und zugleich der Stadt und Anſtalt ſeinen 
Beſuch verhieß. Geſtern Abend traf nun der Biſchof hier ein und 
celebrirte heute eine feierliche Pontificalmeſſe in der reſtaurirten 
Franziskaner⸗ jetzt Gymnaſialkirche. Rach dem Hochamte richtete 
der ehemalige Schüler der Anſtalt an ſeine beiden früheren Lehrer 
Direktor Dr. Adalbert Lozynski und Profeſſor Dr. Funck, einige 
Worte des herzlichſten Dankes und an die Gymnaſialſchüler die 

Aufforderung zum Streben nach der wahren Wiſſenſchaft, die aus 
dem Glauben komme und nach geheiligter Sittlichkeit. „Wenn der 
Dichter ſagt: Ans Vaterland, ans theure ſchließ dich an, ſo ſoll die 
Kirche die Mutter ſein, welche Euchhinanzieht zum Glauben an den 
einigen Erlöſer Jeſus Chriſtus!“ Nach dem Gottesdienſte wurden 
dem Biſchof die Behörden vorgeſtellt, welche ſich dann mit dem 
Gymnaſiallehrer-Kollegium zu einem Diner vereinigten. Heute 
Abend reiſt der Biſchof nach Poſen ab und gedenkt von dort aus 
bald in Berlin einzutreffen. 
Braunsberg, 25. Oktober. Der Landrath des hieſigen 
Kreiſes Herr Dil len burger iſt zur Dispoſition geſtellt. 


B. Neiſe⸗ Erinnerungen aus dem Orient. 


2. Die Donan und die Städte Peſt⸗Ofen. 


Die Donau iſt derjenige Fluß in Europa, bei welchem der 
direkte Abſtand der Quelle von der Mündung der größte iſt, indem 
er 220 deutſche Meilen beträgt, wogegen dieſe Entfernung bei der 
Wolga nur 210 Meilen groß iſt. Die Donau hat ferner die Eigen⸗ 
thümlichkeit, der einzige größere Fluß zu ſein, welcher ungefähr pa⸗ 
rallel mit den Breitegraden unſeren Erdtheil durchſtrömt. Kein 
europäiſcher Fluß durchfließt jo verſchiedenartige Länder, Racen⸗ 
und Sprachgebiete als die Donau. Seine Hauptwichtigkeit erlangt 
aber dieſer Strom durch ſeine weltgeſchichtliche Beſtimmung, die 
deutſche Bitdung dem fernen Oriente zuzuführen. Schon erörtert 
man an den Donaumündungen vielſeitig die Frage, welches deut⸗ 
ſche Reich und welche Dynaſtie von der Vorſehung anserſehen ſei, 
den Orient der Verwilderung zu entreißen und der Geſittung zu⸗ 
zuführen. , 

Die Bevölkerung des Donau - Flußgebietes theilt ſich nach den 
drei Hauptabtheilungen in drei Gruppen. Das Donau⸗ Hochland 
iſt von Deutſchen (Schwaben, Bayern, Oeſtreichern) bewohnt und 
uraltes deutſches Kulturland, reich an deutſchen geſchichtlichen Er⸗ 
innerungen. Das mittlere Donau⸗Becken bildet eine bunte Muſter⸗ 
karte verſchiedener Nationalitäten, gehört überwiegend den Magya⸗ 
ren und Slaven. Im Mündungsgebiete wohnen die Rumänen 
und Bulgaren, befinden ſich die Kolonien der Tſcherkeſſen und Tar⸗ 
taren. Aber die Deutſchen haben ſich auch im mittleren Donau⸗ 
Becken und im Mündungsgebiete angeſiedelt. Alle Bergleute find 
ausſchließlich deutſch, ebenſo die Bauunternehmer und alle Faktoren 
eines künſtleriſchen Gewerbefleißes. Im Donau» Tieflande ſollen 
über anderthalb Millionen deutſcher Abkunft wohnen. Deutſcher 
Einfluß, jetzt ſo hartbedrängt, iſt für das Donauland von jeher das 
anregende und belebende Prinzip, der Urſprung aller Geſittung 
e Die Donauländer verdanken den Deutſchen zumeiſt ihre 
ganze Civiliſation, die bei allen Gebildeten der unteren Donaulän⸗ 
der durchaus deutſchen Typus krägt. Lächerlich iſt es, wenn die 
Rumänen jetzt jo mit Frankreich kokettiren und jedes Kaffeehaus 
mit den lebensgroßen Gemälden Napoleon III. und der Eugenie 
ſchmücken. Bereiſe die unteren Donauländer und wenn du ant, 
merkſam die dortige Regeneration beobachteſt, ſo wirſt du mit 
froher Zuverſicht und neuem Vertrauen erfüllt werden für die Kraft 
und die Zukunft deines deutſchen Vaterlandes! 

Die Deutſche Donau⸗-Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft, D. D. D., wie auf den Uniformen der Beamten ſteht, be⸗ 
wirkt vorzugsweiſe den Verkehr zwiſchen dem chriſtlichen und dem 
muſelmänniſchen Europa. Der Betrieb dieſer D. D. D. Geſell⸗ 
ſchaft iſt von unermeßlicher kommerzieller und politiſcher Tragweite, 
er ſteht in unmittelbarer Verbindung mit dem öſtreichiſchen Lloyd. 
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Nordhauſen, 24 Oktober. Der von mehreren Stadtge⸗ 
meinden beim Hauſe der Abgeordneten eingebrachten Petition, ge⸗ 
jegliche Feſtſtellung zu veranlaſſen, daß die Königl. Bank und deren 
Filiale vom Reingewinn aus ihrem Geſchäftsbetriebe zun Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer herangezogen werden dürften, iſt regierungsſeitig 
nunmehr Folge gegeben. Die hieſige Bank-⸗Kommandite wird hier⸗ 
nach fernerhin zum Stadthaushalte von Nordhauſen eine anſehn⸗ 
liche Summe (für jetzt etwa 1500 Thlr.) beitragen. 

Köln, 24. Oktober. In geſtriger Sitzung des Appellations⸗ 
gerichts wurde die Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verurtheilt, 
dem Freiherrn v Loe, der bekanntlich vor längerer Zeit bei dem 
Eiſenbahn⸗Unglück am Central⸗Güterbahnhof ſchwer verletzt worden 
war, eine Entſchädigung von 20,000 Thlr. zu zahlen. 

Hannover, den 26. Oktober. Ein Paar mißvergnügte Ritter, 
die Herren v. Bothmer und v. Korff, welche ſich verletzt fühlten 
durch neulich gefallene Aeußerungen des Inhalts, daß die Beſtre⸗ 
bungen der Ritterſchaft, ihre Anſichten hier durchzuſetzen, nutzlos 
ſeien, erklärten heute, daß ſie in Folge ſolcher Angriffe ihr Mandat 
niederlegten, und verließen hiermit feierlichſt den Saal. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſuchte ſie niemand zurück zu halten. Die Vorlage, betr. 
den Previnzialfonds, wurde dann in dritter Leſung wiederholt ge⸗ 
nehmigt, unter Ablehnung aller Aenderungsvorſchläge, welche von 
ritterſchaftlicher Seite noch eingebracht wurden. Den Beifall des 
Hauſes fand auch das Reglement über die Irren⸗ und Taubſtummen⸗ 
Anſtalten; ſcharfen Tadel dagegen erfuhren die Vorlagen wegen 
Aenderungen in der Organiſation der Landeskreditanſtalt. Man 
beſchloß bezüglich dieſer Vorlage kommiſſariſche Prüfung. 

Kiel, 27. Oktober. Laut eingetroffener Meldung iſt Sr. 
Majeſtät Schiff „Meduſa“ in der Nacht zum 27. d. Mis. in den 
Downs geankert und am andern Tage wieder nach Plymouth in 
See gegangen. 

Rendsburg, 26. Oktober. [Verſchiedenes.] An den Berathun- 
gen unſeres Provinziallandtags nimmt die Bevölkerung regen Antheil. Das 


aber iſt auch bei unſern Verhältniſſen kein Wunder, zumal dem Landtage Vor⸗ 


lagen gemacht ſind, die lang erſehnte Zuſtände anbahnen und viel Unzeitgemäßes 
in die Rumpelkammer werfen ſollen. 

ZBiuerſt die ſtädtiſche Gemeindeordnung. Man muß fo empfindlich 
mit ſtädtiſchen Abgaben belaſtet ſein, wie wir, muß geſehen haben, einen wie 
wenig ſparſamen Haushalt unſere ſämmtlichen Städte führen und man wird 
ein Geſetz, das dem Steuerzahler eine Kontrolle der Verwendung ſeiner Kom⸗ 
munalbeiträge zugeſteht, mit Freuden begrüßen. Die Leiter der ſtädtiſchen 
Verwaltung ſind nirgends aus der Wahl von Gemeindevertretungen hervor⸗ 
gegangen und deshalb darf man auch es nicht für befremdlich finden, wenn 
dieſe Leiter durchweg der Bürgerſchaft fern ſtehen — in ihrer Perſon aber die 
verſchiedenſten meiſt mit hohen Gagen ausgeftatteten Aemter vereinigen und es 
als nicht in ihrer Aufgabe liegend anſehen, den ſtädtiſchen Intereſſen eine unge⸗ 
theilte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die Städteordnung wird deshalb mit 
einer ungemeinen Sehnſucht erwartet. Sie weicht freilich viel von der in den 
alten Provinzen geltenden ab — eber der Entwurf wird erheblich amendirt 
werden. Unglaublich iſt es jedoch, daß die Kammern auf ein Amendement, 
die Staatskaſſe möge auch auch ferner die Gehälter der Städtelenker zahlen, 
wie dies bisher geſchehen iſt, eingehen wird. 


Das zweite Geſetz, das die ungetheilteſten Sympathien der Bevölkerung 


für ſich hat, iſt das Jagdgeſetz. Man hat erwartet, daß die Aufhebung des 
Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden im Laufe des vergangenen Jah⸗ 
res im Wege königlicher Verordnung erfolgen werde. Da das nicht geſchah, 
meinte man, es ſei Abſicht, dieſem Nothſtande nicht naher treten zu wollen und 
iſt jetzt der Regierung um ſo dankbarer, daß ſie denſelben beſeitigen will. 
Daß dieſer Entwurf, der auf liberalen Grundſätzen bafirt, keine Gegner habe, 
will ich jedoch nicht behaupten. 


Im großen Ganzen iſt man ſich indeß noch nicht bewußt, welche Stellung 


der Provinziallandtag eigentlich einnimmt und legt ihm eine Bedeutung bei, 
die bei Ihnen Staunen erregen würde. Deshalb auch wird er mit Petitionen 
beläſtigt, von denen der größte Theil niemals auf Berathung rechnen kann, 
weil er eben dem Wirkungskreiſe des Provinziallandtags zu fern liegt. 

So wünſcht man in einer Petition eine andere Zuſammenſetzung des Pro⸗ 
vinziallandtags, namentlich Vermehrung der ſtädtiſchen und ländlichen, dage⸗ 


Die Direktion der Geſellſchaft hat ihren Sitz in Wien. Die Ge- 
ſellſchaft hat mehr denn 200 Dampfſchiffe von den verſchiedenartig⸗ 
ſten Dimenſionen, die theils als Paſſagierſchiffe, theils als Trans⸗ 
portſchiffe, theils als Remorqueurs von mehr als 500 Schleppkähnen 
dienen. Vorzugsweiſe iſt die Benutzung der Eilſchiffe für die orien⸗ 
taliſche Reiſe zu empfehlen. Man kann ſo von Wien mit Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahn von Wien bis Baſias die Reiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel in 3 Tagen zurücklegen, bergaufwärts in 4 Tagen. Die 
Eilſchiffe ſind zweckmäßig eingerichtet und wird für die beſte Bekö⸗ 
ſtigung, deren Betrag in dem Paſſagepreis (100 Thlr. auf der erſten 
Klaſſe von Wien bis Konftantinopel, Dampfboot und Eiſenbahn) 
eingerechnet iſt, geſorgt. Die Schlafſäle, Herren- und Damenſalons 
ſind mit jedem möglichen Komfort ausgeſtattet, der faſt an Luxus 
grenzt. Hat man ein durchgehendes Billet, z. B. von Wien nach 
Konſtantinopel genommen, jo iſt man jeder Sorge für ſein aufze⸗ 
gebenes Gepäck enthoben und wird auf Koſten der Geſellſchaft bei 
den Uebergängen auf verſchiedene Transportmittel, z. B. in Varna 
vom Eiſenbahnhof zum Seedampfſchiff, befördert. 

Die Dampfſchifffahrt auf der Donau wird von derſelben Un⸗ 
ternehmung von Donauwörth bis Sulina betrieben. Die Donau 
durchläuft mit ihren Krümmungen auf dieſer Strecke einen Weg 
von 343 geographiſchen Meilen. 

31 Landungsſtationen auf der oberen, 72 auf der unteren Do⸗ 
nau geben Zeugniß von dem großen Verkehr von Reiſenden und 
Gütern, die duich die Geſellſchaft während der Schiffbarkeit des 
Stromes, die von Mitte November bis Ende März aufzuhören 
pflegt, befördert werden. Es iſt dies ein deut ſches Uuternehmen, 
dem ſich kein zweites auf irgend einem Strome der alten und neuen 
Welt gleichſtellen kann. Das weſtliche Europa wird durch die D 
D. D.⸗Geſellſchaft mit den unteren Donauländern und der Levante 
in unmittelbare Verbindung geſetzt und ein lebhafter Austauſch 
von Erzeugniſſen der Induſtrie gegen Rohprodukte herbeigeführt. 

Berichterſtatter hat die Thalfahrt auf der Donau von Wien 
bis zur Mündung in das ſchwarze Meer, auf einem Paſſagierſchiffe, 
die Bergfahrt von Ruſtſchuk bis Baſias mit dem Eilſchiffe zurück⸗ 
gelegt; die Thalfahrt in der Mitte des September, die Bergfahrt 
im Anfange des Oktober. N 

Beginnen wir die Schilderung unſerer Donaufahrt mit Ofen⸗ 
Peſt. Schon hier treffen wir auf eine Eigenthümlichkeit der Donau, 
daß nämlich immer die größeren Städte paarweiſe einander gegen⸗ 
über ſich vorfinden: Ofen⸗Peſt, Peterwardein⸗Neuſatz, Belgrad⸗ 
Semlin (auf den gegenüberliegenden Ufern der Save beim Einfluß 
in die Donau), Widdin⸗Kalafat, Giurgewo⸗Ruſtſchuk, Bralla⸗ 
Matſchin u. ſ. w. Die Städte auf dem rechten Donauufer find 
durch geſchichtliche Erinnerungen geweihet, aber heruntergekommen 
von ihrem früheren Glanze; die Städte auf dem linken Donau⸗ 
ufer blühen auf, ſchreiten vor durch Handel und Betriebſamkeit; 
die Städte auf dem rechten Donauufer gehören der Vergangenheit 


gen Herab ſetzung der Deputirten des Großgrundbeſitzes, erweiterte Kompetenz 
des Landtages, Abſchaffung der Kreistage ze. Die Preßorgane zumal eifern 
mit einer wahren Wuth gegen die Provinztalftände, indeß muß davon Akt ge- 
nommen werden, daß dieſe Agitation meiſt von den Städten ausgeht. Peti⸗ 
tionen, wie regere Einführung des Turnunterrichts als Unterrichtsgegenſtand 
in den Schulen, wegen neuen Kirchenprobſteien, wegen Entſchädigung von Ver⸗ 
luſten aus der däniſchen Regierungszeit, mehren ſich und gehören faktiſch nicht 
vor das Forum des Provinziallandtags. — Die Regierung beabſichtigt das 
Glücksburger Zuchthaus zu erweitern und umzugeſtalten. Kloſterprobſt Ahle⸗ 
mann verlangt nun Erſtattung des Werths des Zuchthauſes für den Provin⸗ 
zialfonds, weil er das Zuchthaus als der Provinz angehörig anfieht. Die Re⸗ 
gierung ihrerſeits macht geltend daß das Zuchthaus aus den Staatsſteuern 
unterhalten ſei und deshald dem Staate gehöre. Die Ausführung der Regte⸗ 
rung iſt jedenfalls eine berechtigte, aber Herr Ahlemann iſt davon nicht über⸗ 
zeugt. Er hat gleichzeitig die Entdeckung gemacht, daß die Staatsſteuern hier 
größer, als in den alten Provinzen ſeien. Darin irrt er nun freilich. Tage⸗ 
löhner und Geſellen zahlen hier auch mehr, als in den alten Provinzen. Wenn 
aber Schornſteinfeger, Aerzte, Bauerhofbeſitzer und Beamte in den Einkom⸗ 
menſteuernachweiſungen zu finden find, fo liegt vas einfach darin, daß fie neben 
bedeutenden Kapitalien, Einnahmen von 1200 Thlr. bis 2000 Thlr. haben, was 
in den alten Provinzen nicht der Fall iſt. ; 

Die Verbrechen in der Provinz mehren ſich und leider find fie nur aus 
der Sittenverderbniß herzuleiten. Mangel hat dazu ſelten geführt. — Unſere 
Feſtungswerke gehen ein; das iſt nur dankbar anzuerkennen. Man muß das 
ſehen um zu glauben, daß die Stadt zwei Bahnhöfe, einen in der Stadt und 
einen außerhalb hat, und daß man nur ſelten den erſteren benutzen kann. 

Unſere Realſchule iſt aus der erſten in die zweite Ordnung verſetzt. 
Dieſer Maßregel liegen örtliche Verhältniſſe zu Grunde. Statt fie zu befeiti- 
gen, ſucht man durch Petitionen die verlorene Stellung zu gewinnen Das 
iſt das Billigſte und am wenigſten Beſchwerliche. — Die däniſchen Abgeordneten 
Stau, Laſſen und Ballſen verlangen Verhandlungen in daniſcher Sprache 
von dem Provinzial-Landtage. So ſehr das Wunder nehmen muß, iſt es doch 
wahrſcheinlich, daß dieſem ganz unberechtigten Antrage entgegen gekommen 
werden wird. Die Volksgerichte, wie ſie man hier nennt, Gerichte, in denen 
des Rechts Nichtkundige urtheilen, ſind durch die preußiſche Juſtizreorganiſa⸗ 
tion beſeitigt. Einzelne Blatter weinen dieſer veralteten, verrotteten Inſtitution 
blutige Thränen nach. Warum? — Nun, es iſt fo Mode. 


Bremen, 25. Oktober. Geſtern Morgen traf Dr. A. Peter⸗ 
mann aus Gotha auf ergangene Einladung hier ein, um für ſeine 
Lebensaufgabe, die Erforſchung der unbekannten Nordpolarregionen, 
thätig zu ſein. Nachmittags fand deshalb eine Beſprechung über 
die Möglichkeit einer zweiten Expedition ſtatt, an welcher u. A. die 
Herren H. H. Meier, Dr. Breuſing und Koldewey theilnahmen. 
Abends verſammelten ſich anderthalbhunderk Freunde der Sache in 
den alterthümlichen Räumen des Hauſes „Seefahrt,“ über dem als 
Wahlſpruch ſteht: Navigare necesse est, vivere non necesse est, 
zu einem Feſtmahl, welchem Senator Buff präſidirte. Dr. Peter⸗ 
mann ſowohl als die drei Schiffsoffiziere der „Germania“, Kol⸗ 
dewey, Hildebrand und Sengſtacke waren als Ehrengäſte dazu ge⸗ 
laden. Der erſte Trinkſpruch, von dem ehemaligen Reichsmarine⸗ 
miniſter, Bürgermeiſter Duckwitz unter Hervorhebung der neube⸗ 
gonnenen nationalen Entwicklung zur Seemacht auf Dr. Peter⸗ 
mann ausgebracht, wurde von dieſem mit einer längeren Rede be⸗ 
antwortet. Hinſichtlich der Vergangenheit räumte der beſcheidene 
Redner ein, daß er wohl geirrt habe, als er ſeine Inſtruktion an 
Kapitän Koldewey zu ausſchließlich auf die Weſtküſte von Grön⸗ 
land gerichtet habe, anſtatt die ganze Meeresbreite bis Nowaja 
SS mlä zum Operationsfelde zu beſtimmen. Für das relative Miß⸗ 

eſchick der erſten Fahrt tröſte ihn aber die hier ſich eröffnende Aus- 
ſich auf eine zweite, größere. Zu dieſer liege in dem Ueberſchuß 
der erſten, die nur gegen 10,000 Thlr. gekoſtet habe, eine Summe 
von 20,000 Thlr. ſchon bereit. Der Petermannſchen Rede folgte 
nur noch ein einziger Trinkſpruch, aber ein hoͤchſt glücklicher von 
Senator Gildemeiſter auf den deutſchen Seemannsſtand „vom Ad⸗ 
miral bis zum letzten Schiffsjungen“, der ein Stand von Männern 
ſei, denen bisher nur die Gelegenheit gemangelt habe, aus ſeiner 
Mitte auch Helden hervorgehen zu laſſen wie Nelſon und de Runter, 


an, diejenigen auf dem linken der Zukunft. Im Allgemeinen iſt 
das rechte Donauufer felſig, pittoresk, das linke eben und einförmig 
bis zur Ermüdung. 

Berichterſtatter wird ſich bei ſeiner Schilderung von Peſt⸗Ofen 
darauf beſchränken zu erzählen, was ihm am meiften aufgefallen ift. 

) Die koloſſale Kettenbrücke, welche die beiden Schweſter⸗ 

ſtädte Peſt⸗Ofen verbindet, mit einer Ausſicht auf die Ufer, die an 
Großartigkeit bei Weitem die ron der Dresdener Elbbrücke über⸗ 
trifft. Die Kettenbrücke iſt 1200 Fuß lang, 42 Fuß breit und 
ſchwebt 60 Fuß über dem Spiegel der ſtolz darunter hinſtrömenden 
Donau. Dieſe Kettenbrücke iſt ein Prachtwerk; man kann ſich 
nicht ſatt ſehen an der Kraft der Pfeiler und der Ketten, muß dabei 
die Leichtigkeit und Eleganz bewundern, welche dieſes Rieſenwerk 
unſeren Blicken darbietet. Aufgefallen iſt mir der raſche Gang, das 
rüſtige Vorwärtseilen und die Rührigkeit der Paſſagiere auf der 
Brücke, von denen, wie raſch ich auch nach meiner Meinung dahin 
eilte, ich ſtets bald überholt wurde. Bei den großen in Stein aus⸗ 
gehauenen Löwen, welche über der Brücke thronen, hat der Bild⸗ 
hauer die Zungen vergeſſen. 
2) Der ſchöne, breite und hohe ausgemauerte Tunnel, welcher 
in Ofen von der Kettenbrücke unter dem Schloßberge 1104“ lang 
durchführt und den Verkehr zwiſchen Peſt und den hinter dem Berge 
liegenden Vorſtädten und Landwohnungen von Ofen erleichtert. 

3) Die Promenade, Nah- und Fernſicht von den Glacis 
der Feſtung Ofen. 

4) Die warmen Quellen, an denen Ofen einen Ueberfluß 
hat (Schwefel-, eiſenhaltige und mit Salz geſchwängerte Quellen). 
B. hat das Kaiſerbad beſucht, dort gebadet und getrunken. Es 
werden dort 7 Quellen benutzt, deren größter Wärmegrad 51 R. 
iſt. Die Trinkquelle zeigt 480 R. Wärme, das geſchoͤpfte Waſſer 
iſt klar, hat einen Geruch, der an Schwefelwaſſerſtoff erinnert und 
wenig ſalzigen Geſchmack, eher wohlſchmeckend als widerlich. Das 
Kaiſerbad iſt ein ganzer Komplex von Bade- und Trinkvorrichtun⸗ 
gen, verbunden mit Schwimmſchulen für beide Geſchlechter und 
mit einem Türkenbad (allgemeinem Volksbade, nur Schwitzbäder 
in heißer Luft), wo wenige Kreuzer zu erlegen ſind, während ein 
komfortables Bad in eigenem Zimmer einen halben öſtreichiſchen 
Gulden loſtet. Die Thermen von Buda wurden ſchon von den 
Römern benutzt. Die meiſten Schwefelquellen liegen in der Rai⸗ 
zen⸗Stadt (Raizen find ausgewanderte Serbier, berüchtigt durch 
ihre Ränke und ihre Betrügereien.) Die Raizenſtadt bildet einen 
Beben Stadttheil, in welchem gegen Tauſend kleine Häuſer liegen, 
aſt alle von gleicher Größe oder vielmehr Kleinheit, welche am Bei 
len Blocksberge in ſechs verſchiedenen Abſtufungen oder Abſätzen 
des Berges hinaufgeſchichtet ſind. Alle dieſe Häuſerchen wenden 
ihre Vorderſeite der Stadt Peſt zu, und nehmen ſich von dort aus 
wie die innere Hälfte eines Amphitheaters, wo die kleinen Zënter, 
chen die Logen vorſtellen. Alle groͤßeren ungariſchen Städte, be⸗ 


Bukareſt gemeldet, da 


und der hier würdig repräſentirt ſei durch die tüchtigen, tapferen 
Führer der „Germania“. 


Oeſre lch. 


(Wien, 25. Oktober. Die Geſchichte von dem großartigen 
Bündniſſe, das Rußland mit Rumänien abgeſchloſſen haben ſoll, 
und deſſen Spige inſofern gegen Ungarn gerichtet wäre, als man dem 
Fürſten Karl eine Ausdehnung ſeiner Herrſchaft über die Walachen 
Siebenbürgens und des Arader Komitats verſprochen, taucht jetzt 
in erweiterter und verbeſſerter Geſtalt auf. Zwiſchen den Höfen 
von Berlin und Petersburg ſei eine Allianz abgeſchloſſen worden, 
in welche die Dynaſtien von Belgrad und Bukareſt gezogen ſeien. 
Bratiano und die ſerbiſcheRegeniſchaft hätten ſich verpflichtet, durch 
Galvaniſirung der orientaliſchen Frage Oeſtreich lahm zu legen, ſo⸗ 
bald Frankreich — ſei es im offenen Bunde mit unſerer Regierung, 
ſei es durch eine zweideutige Haltung derſelben gegen Preußen un⸗ 
terftügt — Miene mache, die Ueberſchreitung der Mainlinie als 
Kriegsfall zu betrachten. Fürſt Gortſchakoff garantirt dafür den 
Fürſtenthümern nicht nur ihr Territorium gegen Oeſtreich, ſondern 
eventuell auch eine Vergrößerung Rumäniens in der ſchon ange⸗ 
deuteten Weiſe und Serbiens auf Koſten der Wojwodina, des Ba⸗ 
nates und Kroatiens. Diesmal wäre es alſo zunächſt Ungarn, das 
nach allen Richtungen hin die Zeche zu zahlen haben würde. Preu⸗ 
ßen dagegen hätte es auf ſich genommen, die beiden Fürſtenthümer 
mit Zündnadelgewehren, Kanonen und Munition ohne Entſchädi⸗ 

ung zu verſehen. Der preußiſche Oberſt Krensky übernimmt in 
Bulateſt zwar nicht formell das Kriegsminiſterium, wohl aber führt 
er die Organiſation der rumäniſchen Armee ganz ſelbſtſtändig durch, 
während der nominelle Inhaber des Kriegsportefeuilles, Bratiano, 
bleibt. In dieſer Form iſt die Bündniß⸗Nachricht ſicherlich nicht 
wahr — ſchon weil die Vaſallenſtaaten der Pforte keine Bündniſſe 
mit rechtsgiltiger Kraft abſchließen können. Andererſeits aber heißt 
es auch hier: kein Rauch ohne Feuer — und formloſe Abmachun⸗ 
gen mit Serbien und Rumänien für den Fall eines ausbrechenden 
Krieges exiſtiren ganz gewiß. Nicht minder authentiſch wird aus 
5 ſich dort die beiden Söhne Garibaldis, Me⸗ 
notti und Ricciotti, einfinden werden, um ſich eventuell an die Spitze 
von Freiſchaaren zu ſtellen. 


Wien, 27. Oktober. Sitzung des Reichsrathes. Die geän⸗ 
derten Artikel 3 und 4 des Geſetzes betreffend die Schließung von 
Miſchehen wurden angenommen. Die dritte Leſung des Geſammt⸗ 
geſetzes wird bei den Verhandlungen über die Eheſcheidungsgeſetze 
ſtattfinden. Auf die Ausfälle des Abg. Greuter gegen die Staatsgrund⸗ 
geſetze, die konfeſſionellen Geſeze und die Ausfüheungsverorduungen 
erwiderte der Juſtizminiſter, die Regierung, des beſtändigen Kampfes 
müde, ſei geſonnen, Mittel zu ergreifen, welche den Kampf beendi⸗ 

en würden. Die Seelſorger hätten nur als Staatsbeamte die 
atrikeln zu führen. Der Miniſter des Innern erklärte, die Aus⸗ 
führungsverordnungen ſeien nur durch die biſchöflichen Inſtruktionen 
hervorgerufen worden. Er, der Miniſter, werde gegen jeden Akt 
der Renitenz ſeine Pflicht zu erfüllen wiſſen. 

— Aus den Erklärungen des Reichskanzlers Freiherrn von 
Beuſt in der geſtrigen geheimen Sitzung des Ausſchuſſes des Abgord⸗ 
netenhauſes für das Wehrgeſetz glaubt die „Neue freie Preſſe“ fol⸗ 
gende Hauptpunkte angeben zu können: Oeſtreich unterhalte mit 


Frankreich und England die beſten Beziehungen, und ſtehe auch mit 


Italien auf freundſchaftlichen Fuße. Nur habe Italien nicht immer 
freie Hand. Gegenüber Preußen werde an der Entſagung auf jede 
Politik der Wiedervergeltung unverändert feſtgehalten. Auch mit 
Rußland verſuche Oeſtreich freundſchaftliche Beziehungen zu unter⸗ 


ſonders die Orte an der Donau, haben Naizenquartiere, in welche 


es nicht geheuer iſt, ſich bei Nachtzeit als Fremder zu wagen, weil 
häufig Todſchläge dort vorkommen, unentdeckt und unbeſtraft bleiben. 

Von den weitläuftigen Badeanſtalten von Ofen liegen drei, 
nämlich das Blocksbad, das Brück⸗ und das Raizenbad in der Rai⸗ 
zenſtadt, dagegen das Königs⸗ und das Kaiſerbad in Alt. Ofen. 
Die Türken haben, jo lange Buda unter ihrer Botmäßigkeit war, 
in dieſen warmen Bädern geſchwelgt. Die gemeinſchaftlichen 
Schwitzbäder ſollen namentlich im Winter beſucht werden, wo die 
armen Leute die Gelegenheit benutzen, ſich für drei Kreuzer einmal 
ordentlich durchzubärmen. 5 . g f 

5) In der Nähe des Kaiſerbades befindet ſich auf einer Inſel in 
der Donau die Schiffswerfte der D. D. D.⸗Geſellſchaft, mit 
ihren zahlreichen Werkſtätten, wo nicht nur alle Reparaturen aus⸗ 

eführt werden, ſondern auch die Dampfmaſchinen, Schiffe, Anker, 
Retten neu gefertigt werden. I 

6) Der Krönungshügel in Peſt an der Donaubrücke; wo 
der ungariſche König (jo nennen die Ungarn allgemein den Kaiſer 
von Oeſtreich) gekrönt wird und mit dem blanken Schwerte nach 
allen 4 Regionen Streiche führt zum Zeichen, daß er die Abficht hat, 
das ganze Land nach allen Richtungen zu ſchützen 

7) Die ungariſche Akademie mit ihrem prachtvollen von 
Schinkel angegebenen Frontiſpice. Da die Wuth der Magyaren 
ſich jetzt gegen die Deutſchen wendet, fo find blos Magyaren zu 
Sitzen in der Akademie berechtigt. In Ermangelung beſſerer 
Kräfte hat man, da man den Deutſchen vermeidet, um Akademi⸗ 
ken zu gewinnen, ſich genöthigt geſehen, bloße Rechenlehrer mit der 
akademiſchen Auszeichnung zu bekleiden. ? ; 

8) Das ungariſche National⸗Muſeum mit ungeordne⸗ 
ten Schätzen, Liebesgaben ungariſcher Patrioten, aus dem Privat- 
beſitze niedergelegt auf den Altar des Vaterlands. Die age 
find jetzt in einer Extaſe, die fie zu allen Opfern befähigt. In ih⸗ 
rer Phantaſie hat ſich ſchon die Idee eines Kaiſerreichs eingeniftet, 
das alle Länder der unteren Donau umfaßt, wo die Magyaren die 
bevorzugte Nationalität bilden und zur oberen Leitung und allen 
Ehrenämtern auserſehen ſind. Das in der Nähe befindliche Ma⸗ 
gnaten⸗Kaſino bildet den Vereinigungspunkt der hervorragenden 
Adelsfamilien, und ſind darin Küche und Keller wohl beſtellt. 

9) Das Städtiſche Redoutenhaus mit jeinen zwei Pracht⸗ 
ſälen übertrifft wohl an Farbenpracht in der Dekoration alle ähnli⸗ 
chen Gtablifjementd. Die Fresko, Decken⸗ und Wandgemälde zeugen 
von italieniſchem aber Dart magyarifirten Kunſtgeſchmack. Aufge⸗ 
fallen find uns die Gemälde, welche Scenen aus dem Leben des 
Attila darſtellen, z. B. ſeine Verlobung, Gelage des Attila mit ſei⸗ 
nen Söhnen. Attila wird dargeftellt, eſſend aus einer hölzernen 
Schüſſel, trinkend aus einem Holzbecher, während die Gäſte ſich gol⸗ 
dener Geſchirre bedienen; Sänger umgeben die Familie des Attila 


3 D 


halten. Gegenüber der Eventualität eines Konfliktes zwiſchen 
Preußen und Frankreich müſſe Oeſtreich gerüſtet fein, ebenſowohl 
um der eigenen Neutralität Achtung zu derſchaffen, als auch um 
andere vielleicht zum Eingreifen geneigte Mächte zurückzuhalten. 
Im Verlaufe weiterer Bemerkungen habe der Reichskanzler die 
Donaufürſtenthümer als wichtigen, zu beobachtenden Punkt für die 
Verhältniſſe des Orients bezeichnet. In Folge dieſer Erklärungen 
habe alsdann der Ausſchuß die Forderung von 800,000 Mann 
Kriegsſtärke bewilligt. | 


Frankreich. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben vorgeſtern der Königin 
Chriſtine in ihrem Hotel in den elyſeiſchen Felderu einen Beſuch 
abgeſtattet, welcher eine volle Stunde dauerte. Wenn der „Gau⸗ 
lois“ recht unterrichtet iſt, jo hätte die Königin Iſabella das bekannte 
Pompejaniſche Palais in den elyſeiſchen Feldern, welches der Prinz 
Napoleon vor etwa zehn Jahren erbauen ließ und das ſeitdem durch 
viele Hände ging, erſtanden, in der Abſicht, es ſelbſt zu beziehen. — 
Der König von Preußen hat Herrn Nelaton zur Belohnung für 
die dem Grafen Goltz geleiſteten ärztlichen Dienſte eine prachtvolle 
aus der Berliner Porzellanmanufaktur hervorgegangene Vaſe zum 
Geſchenk gemacht. — Roſſini iſt ſehr ſchwer erkrankt, man fürchtet 
ernſtlich für ſein Leben. 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Oktober. Hier ſteht einmal wieder ein Konflikt zwiſchen 
der geiſtlichen und weltlichen Macht bevor. Seit mehr als zwei Jahren 
liegt in den Kartons der Kammern ein Geſetzentwurf über die Verwaltung der 
Kultuskoſten, für welche die Civilgemeinde aufkommen muß, inſofern das Ver⸗ 
mögen oder die Einkünfte der Kirchenfabrik nicht ausreichen, über deren Ver⸗ 
wendung deshalb die weltlichen Behörden auch ein Wort mitſprechen wollen. 
Der Klerus dagegen und die Klerikalen behaupten, es ſei das entſetzlichſte Sa⸗ 
krilegium, wenn voltairianſche, vielleicht gar atheiſtiſche Gemeinde- urd Pro⸗ 
vinzialräthe ſich herausnehmen wollten, die Rechnungen über Meßwein, Altar- 
kerzen und Roben der Jungfrau Maria durchzuſehen und zu moniren; bezahlen 
müßten und dürften ſie die Rechnungen, aber damit höre ihre Befugniß auf. 
Da aber dieſes Raiſonnement nicht überzeugt, fo drohen fie mit — paſſivem 
Widerſtande, falls der Geſetzentwurf, wie es heißt, in der bevorſtehenden Kam⸗ 
merſeſſton zur Berathung kommen und angekommen werden ſollte. Der paf- 
ſive Widerſtand begreift ſich nun leichter und iſt Leid * wirkſamer von 
Seiten des Zahlers — der eben durch denſelben zum Nicht zahler wird — als 
von Seiten des Empfängers. Indeſſen ſcheinen die Klerikalen von ihrer Waffe 
Wunder zu erwarten. Ein „Bürger von Gent“ ſchreibt dem „Bien public“ 
todesmuthige Briefe; er freut ſich auf die Zeit der Verfolgung u. des Martyrthums, 
die bevorſteht, denn „es thut uns Noth, ſagt er, in dieſen Tagen der Weichlichkeit u. 
Schlaffheit, die urſprüngliche Energie unſeres chriſtlichen Temperaments wieder 
aufzufriſchen.“ Der arme Mann! Man wird ihn leider in feiner Weichlichkeit 
und Schlaffheit fortleben laſſen; denn wenn er auch wirklich den Wunſch hegen 
ſollte, ein wenig verfolgt zu werden, ſo findet ſich doch ſchwerlich Jemand, der 
Luſt hätte — oder die Gefälligkeit — ihn zu verfolgen. Das Ganze iſt übri⸗ 
gens eine Wiederholung deſſen, was dem Geſetz über die Studienſtiftungen vor- 
herging, und der Verlauf wird wohl auch ein ähnlicher werden. — Von den 
Jefuten „die aus Spanien find vertrieben worden, find viele nach Belgien 
gekommen und haben, meiſt in den Häuſern der Geſellſchaft, gaſtliche Aufnahme 
gefunden. Seit einigen Tagen begegnet man auch hier ſolchen braunen Geſich⸗ 
tern mit glühenden Augen, A welche die ſchwarze Soutane eigentlich erfunden 
worden iſt, mehr ſind ihrer in Lüttich, Namur ꝛc. Bei dieſer Gelegenheit laſſen 
Déi einige liberale Blätter durch ihre Abneigung gegen die „fils de Loyola“ 
verleiten, gegen ſie das leidige Fremdengeſetz anzurufen, deſſen Erneuerung ſie 
doch ſelbſt eifrig bekämpft haben. „Fremde, die der öffentlichen Sicherheit oder 
dem Intereſſe des Landes Gefahr bringen, können ausgewieſen werden!“ Wer 
bringt mehr dem Lande Gefahr, ſagen fie, als dieſe Erbſchleicher, dieſe Intri⸗ 
guanten, dieſe Moraliſten A la Escobar, die überall 80 werden, wo ein Volk 
in ſittlicher Entrüſtung ſich erhebt. — Andere liberale Blätter erwidern ihnen: 
Laßt ein Geſetz ruhen und wo möglich einſchlafen, das ihr ſelbſt verdammt; 
laßt ſelbſt den Feinden der Freiheit den Schutz unſerer Freiheit angedeihen: das | 
iſt echter Liberalismus. — Im mündlichen Geſoräche habe ich wohl ſagen hören: 
Mögen fie nur kommen, je mehr, defto beſſer, denn deſto eher wird's zu arg 
werden, und dann macht man einmal auf einem Wege oder dem andern gründ⸗ 
lich Kehraus! Die Jefuiten aber getröften Déi alles deſſen und fahren fort, alte 
Jungfern und Junggeſellen zu beerben, wenn es der Mühe werth iſt nämlich. 


N 

Florenz, 27. Oktober. Mehrere Zeitungen melden aus 
Rom, der Papſt habe Seitens des Kaiſers Napoleon eine Mitthei⸗ 
lung empfangen, welche eine baldige Zurückziehung der franzöſiſchen 
Beſatzungstruppen aus dem Kirchenſtaate in Ausſicht ſtellt. Der 
e eee Menabrea wird Ende dieſer Woche zurücker⸗ 
wartet. 

S pan ie n. 

Madrid, 27. Oktober. In einem an die Junta von Ma⸗ 
drid gerichteten Schreiben ſpricht Serrano ſeine Befriedigung über 
die Auflöſung derſelben aus. — Ein Miniſterial⸗Erlaß geſtattet 
bis auf Weiteres ein ſchnelleres Avancement für die Civilbeamten, 
als nach den bisherigen Beſtimmungen zuläſſig war. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat mit Rückſicht auf die Zunahme der Bevölkerung Bar ⸗ 


| celonas die theilweiſe Demolirung der Feſtungswerke angeordnet. 


Auch die pol niſchen Republikaner haben der jpani« 
ſchen Nation nunmehr ihren Rath über die Wahl einer Verfaſſungs⸗ 
form gegeben. Das Schriftſtück lautet wie folgt: 

Allgemeine republikaniſche Allianz. 
Polniſche Abtheilung. 
Ognisko. (Beuerheerd.) 
An das ſpaniſche Volk. 
Brüder! 

Zweifelt nicht, daß unſere Herzen mit den eurigen ſchlagen. Wenn wir 
euch deſſen in dieſem erhabenen Augenblick eures demokratiſchen Triumphes 
verſichern, ſo geſchieht es, um euch davon ausdrückliche Kunde zu geben. 

Als wir die Proklamation der Madrider Junta laſen, in welcher alle 
Freiheiten deklarirt ſind, ſchien es uns, als ob darin nur eine fehlte, die die 
Garantie aller andern ift: die Erklarung der Föderativrepublik. Wir wünſch⸗ 
ten es, Brüder in dieſer unſerer Anſicht Unrecht zu haben. Aber Brüder, miß⸗ 
traut Denen, die euch einreden wollen, daß die Regierungsform nichts zu ſagen 
habe, daß ſie der Aktion des ſouveränen Volkes keinen Eintrag thue. Nach 
unſerer Ueberzeugung iſt die Volksſouveränetat nur in der Republik eine Wahr⸗ 
heit. Neben einem Souverän iſt kein Platz für die Souveränetät des Volkes. 

Mißtraut auch Denen, die da ſagen, daß es zu einer Republik Republika⸗ 
ner bedarf, und daß ihr noch nicht genügend vorbereitet dazu ſeid. Fangt nur 
einmal mit der Republik an, und ihr werdet ſchon Republikaner haben. 

Es lebe Spanien! Es lebe die ſpaniſche föderative und demokratiſche 


Republik! 
Für die polniſche Abtheilung der Allgemeinen 
republikaniſchen Allianz. 


Ognisko. 
Ludwig Bulewski. Boſak⸗Hauke. 
Genf, 12. Oktober 1868. 


— In Beziehung auf die Aufhebung der Stlöfter wird bemerkt, daß, obſchon 
vor 1837 dieſelben um die Hälfte vermindert worden, bei der letzten officiellen 
Zahlung von 1860 noch 866 Klöſter mit 12,990 Nonnen beftanden, deren jähr- 
liche Penſionen 8,990,000 Realen betrugen. Die Zahl der Kapläne, Sakri⸗ 
ſtane, Organiſten und Sänger an dieſen Klöſtern betrug 2174 mit einem Bud⸗ 
get von 3.921086 Realen. Es gab 1860 ferner 8 Manner⸗Orden in 32 Häu⸗ 
ſern mit 719 Perſonen. Seit 1860 iſt keine Zählung erfolgt; man wollte die 
ſtarke Vermehrung der Klöſter, welche vom Hofe ſo ſehr begünſtigt wurde, 
nicht bekannt werden laſſen. Im Jahre 1833 hatte Spanien noch 1894 Klöſter 


mit 31,279 Mönchen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 23. Oktober. Ein Hirtenbrief des Biſchofs 
von Chelm wird von dem heutigen, Dziennik Warſzawski“ im Ein⸗ 
Hang mit dem „Rufj. Inv.“ als beſonders beachtenswerth, „ſowohl 
ſeiner Sprache als ſeines Inhalts wegen“, dem größeren Publikum 
vorgeführt. Der bekanntlich aus Galizien nach Polen berufene neue 
Oberhirt der Griechiſch⸗Unirten benachrichtigt feine. Heerde zunächſt 
von der Uebernahme ſeines Amtes und apoſtrophirt dieſelbe ſodann 
wie folgt: „Ruſſiches Volk! Du haſt ſtets geglänzt durch ſtandhaf⸗ 
ten Glauben, Frömmigkeit und unerſchütterliche Anhänglichkeit an 


deinen Monarchen; du weißt, daß die wirkliche Obrigkeit von Gott 


verliehen iſt, und wer ſich ihr widerſetzt, Gottes Ordnung wider⸗ 
ſtrebt. Ebenſo leuchteſt du vor durch Feſthalten an den väterlichen 


und befingen feine Heldenthaten. Attila, den wir Deutſchen in un⸗ 
ſerer Kindheit als grauſamen Wütherich verabſcheuen gelernt haben, 
iſt jetzt der Gott des Tages und Gegenſtand der Anbetung. Be⸗ 
merkenswerth iſt auch ein Fresko⸗Gemälde, darſtellend das Turnier 
des Corvinos, wo die Braut ihm den Siegeskranz aufſetzen will. 
Auch die Bilder der neun Muſen tragen den alt ungariſchen (hun⸗ 
niſchen) Typus. Im kleinen Saale ſind die 4 ungariſchen Haupt⸗ 
ſtröme allegoriſch dargeſtellt: Donau, Theiß, Drave, Save. Ele⸗ 
ante Galerien umgeben die beiden Säle, der eine davon dient als 
anz⸗, der andere als Konzert-Saal. Außerdem umgeben eine An- 
zahl von Salons (Spielzimmer) die größeren Säle. In der Kre⸗ 
denz (der Reſtauration) ſind auf großen Tafeln die feſten Preiſe 
der Speiſen und Getränke aus der Ferne erkennbar verzeichnet. 
Ueberall prangt das Andreas-Kreuz, das Wappen der Ungariſchen 
Kronlande. Prachtvoll iſt auch die Königliche Hofloge ausgeſtattet. 
Die kleinereu Säle werden von den ſtädtiſchen Behoͤrden als Siz⸗ 
zungszimmer benutzt, wozu das Stadthaus nicht die erforderlichen 
Räumlichkeiten bietet. Das ganze Kaſinogebäude wird bei feierli- 
chen Gelegenheiten durch 1250 Gasflammen erleuchtet. Es werden 
alsdann auf den mit Teppichen belegten Marmortreppen ganze 
Orangerien aufgeftellt, überhaupt alle Räume durch blühende Zier⸗ 
pflanzen geſchmückt. Im vorigen Winter find zwei große Redouten 
veranſtaltet worden, wo die prunkvollen Magraten mit ihren ma⸗ 
gyariſchen Brüdern fraterniſirt haben, um das Feuer des Patriotis⸗ 
mus zu entzünden und die geſammte Bevölkerung für die magyari⸗ 
ſche Erhebung zu begeiſtern. Der ſtädtiſchen Redoute iſt ein großes 
Kaffeehaus, Bierlokal u. ſ. w. für die niedere Bevölkerung beigefügt. 
10) Die Synagoge hat ebenfalls unſere Aufmerkſamkeit 
auf ſich gezogen, wir haben ihr einen längeren Beſuch gewidmet. 
Sie ſtrahlt von orientaliſcher Pracht und überbietet weit alle chriſt⸗ 
lichen Kirchen von Peſt-Ofen. Die hohen Fenſter mit Glasmale⸗ 
reien ausgeſchmückt, dämpfen das Licht und geben ihm eine E 
riöſe Nüancirung. Es gehört die Synagoge der Reformgenoſſen⸗ 
ſchaft an und gefällt uns mit ihren beiden Kuppeln eigentlich beſſer, 
als die Berliner Synagoge; die Peſter Synagoge iſt weniger über⸗ 
laden, man überſieht leichter die Harmonie des Bauſtils. Merk⸗ 
würdig ſind die beiden Kanzeln, welche ſich gegenüberſtehen, von 
welchen abwechſelnd, d. h. immer von derſelben deutſch und von der 
anderen ungariſch gepredigt wird. Die Synagoge wird durch 720 
Gasflammen erleuchtet. Die Juden bilden in Peſt⸗Ofen eine wich⸗ 
tige Genoſſenſchaft, fie find die Inhaber des Reichthums, die Be⸗ 
figer der größten Häuſer und ſchoͤnſten Villen und wetteifern in 
Equipagen und Kleiderpracht, namentlich der weibliche Theil, mit 
den Magnaten. | 
11) Mannigfaltigkeit des Bekenntniſſes und der 
Nationalität. In Ofen und Peſt ſind alle Nationalitäten und 
Glaubensbekenntniſſe des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates vertreten. Es 


giebt daher chriſtliche Kirchen, in denen die Andacht in ungariſcher, 
deutſcher, ſlawiſcher, griechiſcher und wallachiſcher Sprache verrich⸗ 
tet wird. Nur die Türken ſind gewichen. Ofen war lange Zeit 
eine türkiſche Feſtung, in dem heutigen Stadttheile Waſſerſtabt 
tragen die Grundmauern von der Hauptmoſchee jetzt die Kirche der 
Eliſabethinerinnen. Die Türken weichen überall zurück, wo ſich 
eine chriſtliche Bevölkerung agglomerirt; ſie ſind bereits ſtark im 
Rückzuge nach ihrem Heimathlande Aſien begriffen, wie dies aus 
dem weiteren Verlaufe unſerer Reiſeerinnerungen erhellen wird. 

12) Die Privatwohnungen der wohlhabenden Ungarn 
gehen auf die Höfe hinaus, ſie ſind gewöhnlich mit gut unterhalte⸗ 
nen Gartenanlagen verbunden. Die Privatgebäude ſind gewöhn⸗ 
lich im Viereck gebaut, deſſen eine Seite nach dem Garten zu . 
iſt; außerdem nach dem Hofe rings herum mit einem überdeckten 
Gange verſehen, was einen öfteren Aufenthalt in freier Luft ge⸗ 
ftattet. Man wird hier ſchon an die Gewohnheiten des Orients er, 
innert, auch im Ameublement durch die Fülle von Sophas in Form 
von Divans. 

13) Es giebt in Peſt⸗Ofen viele Bildungsanſtalten, z. B. eine 
Univerſität, eine Akademie, Nationalmuſeum, ein evangeliſches 
Gymnaſium, eine Handelsakademie, deren Direktor der mir von 
Halle her befreundete Profeſſor Dr. Körner iſt, der mir überhaupt 
die Honneurs ſeines neuen Aufenthaltsortes (er bewohnt Peſt ſeit 
11 Jahren) gemacht hat. Als Deutſcher hat der Direktor K. eine 
ſchwierige Stellung. Er iſt der einzige Direktor, der bis jetzt ſeine 
Lehranſtalt gerettet hat von Erſäufung in Magyarismus. Mit einer 
wahren Attillawuth gehen die Magvaren vor, Ungarn zu entgerma⸗ 
niſiren. Ohnmächtige Beſtrebungen hervorzurufen durch die Er⸗ 
kenntniß deutſcher Ueberlegenheit und Unüberwindlichkeit, einge⸗ 
geben durch Neid und Mißgunſt! 

14) Das Stadtwäldchen iſt der unvermeidliche Vergnü⸗ 
gungsort der Peſter. Der Weg dahin führt durch die lange Königs⸗ 
ſtraße, eine Geſchäftsgegend, wo Laden an Laden ſich reiht und in 
jedem Gebäude faſt ſich ein Weinſchank befindet. Es iſt das Stadt⸗ 
wäldchen gegen die romantiſch gelegenen Partien im Ofener Ge⸗ 
birge, nach welchem eine Pferdeeiſenbahn führt, ein ſehr beſcheidenes 
Pläßchen, während man in den Ofener Gebirgsthälern ſchon den 
Vorgeſchmack ſüdlicher Gegend empfinden ſoll. Die Vorliebe für 
das Stadtwäldchen, wohin von allen Hauptpunkten der Stadt an 
Sonne und Feſttagen gegen hundert geräumige 18ſitzige Geſell⸗ 
ſchaftswagen viertelftündlich für einen Fahrpreis von 10 Kreuzern 
— 2 Sgr. für die Perſon abgehen und immer ſogleich überfüllt 
Dreier daß es ſchwierig iſt, einen Sitz zu erhalten, iſt kaum 

egreiflich. 

Das Stadtwäldchen ift eine in flacher Ebene liegende Garten⸗ 
anlage. Durch dieſelbe zieht ſich in anmuthigen Krümmungen eine 
breite Fahrſtraße, auf beiden Seiten von einem Fußwege mit drei 


Traditionen. Wir wenden uns daher an dich und ſagen dir: Wir 
kommen zu dir nicht aus der Fremde, ſondern von demſelben ruſ— 
ſiſchen Volke, das dieſelbe ruſſiſche Sprache ſpricht wie du, denſel⸗ 
ben katholiſchen Glauben bekennt und dieſelben heiligen griechiſchen 
Ceremonien beobachtet. Unſere Unzulänglichkeit wird uns theilweiſe 
erjegt durch die feierliche Zuſage der hohen Regierung, daß fie in 
nichts unſer Gewiſſen bedrücken und mit nichts die Einheit unſeres 
Glaubens mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche behindern werde.“ 

Von der polniſchen Grenze, 25. Oktober. Die offi⸗ 
ciellen Blätter veröffentlichen einen Kaiſerlichen Ukas vom 26. Juli 
d. JI, durch welchen die bäuerlichen Gemeinde-Verhältniſſe 
in Beſſarabien nach denſelben Grundſätzen geregelt werden, 
welche in Bezug auf die genannten Verhältniſſe im übrigen Ruſſ⸗ 
land in Anwendung gebracht ſind. Eine gleiche Reform der hän, 
erlichen Gemeindeverhältniſſe wird ſicherem Vernehmen nach auch 
für die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen vorbereitet und ſieht man dem 
Erlaß des betreffenden Ufas ſchon in naher Zukunft entgegen. — 
Zur Ausführung des ſchon ſeit längerer Zeit gehegten Projektes der 
Koloniſirung des Kaukaſus durch czechiſche und rutheniſche An⸗ 
ſiedler werden jetzt großartige Vorbereitungen gemacht. Die Re⸗ 
gierung hat zu dieſem Zwecke in dem genannten Gebirgslande große 
Flächen von Staatsländereien beſtimmt, welche an die erwarteten 
Anſiedler unter den günſtigſten Bedingungen entweder verkauft oder 
in Erbpacht gegeben werden ſollen. Andererſeits wird von den na⸗ 
tional⸗ ruſſiſchen Blättern mit großem Eifer für die Bildung eines 
Vereins agitirt, der möglichſt umfaſſende Geldmittel zur Unter- 
ftügung der flawiſchen Anſiedler aufbringen fol. Endlich iſt ein 
Kalſerlicher Ukas in der Vorbereitung begriffen, durch welchen das 
geſammte Einwanderungsweſen in Rußland geſetzlich geregelt wer: 
den ſoll. Zur Werbung von ſlawiſchen Einwanderern ſind bereits 

ahlreiche Agenten nicht blos nach Böhmen und Galizien, ſondern 
855 nach Nordamerika ausgeſandt. — In Finnland hat ſich 
unter der Leitung des Schiffskapitän Hek eine zahlreiche Geſellſchaft 
von Auswandern nach dem Amurlande gebildet Die Geſell⸗ 
ſchaft beſteht aus zwei Abtheilungen, von denen die eine ſich mit 
dem Fange von Wallfiſchen und Seehunden, die andere mit der 
Bebauung der von der Geſellſchaft gepachteten Ländereien und mit 
dem Handwerksbetriebe beſchäftigen will. Sie hat unter der Ga- 
rantie eines Herrn Turnhielm eine Anleihe von 30,000 Rubel Sil⸗ 
ber aufgenommen, die durch einen beſtimmten Theil der jährlichen 
Einkünfte der zu gründenden Kolonie verzinſt und amortiſirt wer⸗ 
den ſoll. Die Abfahrt der Auswanderer erfolgt im künftigen Mo⸗ 
nat von Hamburg aus auf einem von der Geſellſchaft zu dieſem 
Zwecke angekauften Schiffe. (Oſtſ.⸗Z) 

Cokules und Probinzielles. 
Poſen, den 28. Oktober. 

— Die Eis noth iſt wieder eingetreten. Der heiße Sommer 
hat den Vorräthen ein zu ſchnelles Ende bereitet, die Keller unſerer 
Reſtaurants und Konditoreien, und was ſchlimmer, unſerer Apothe⸗ 
ken ſind geleert. Es würde ſich aushalten laſſen, wenn es bloß 
darauf ankäme, den Champagner ohne Eis zu trinken, aber es kann 
nicht einmal das Eis beſchafft werden, been die Aerzte bei Be⸗ 
handlung ihrer Kranken benöthigt find. Dadurch wird die Frage, 
wie iſt unſere Stadt für alle Fälle mit Eis zu verſorgen? wichtig. 
Eis iſt nicht mehr ein bloßer Luxusartikel, es gehört zum menſchli⸗ 
chen Bedarf, indem es zur Konſervirung der Lebensmittel, ſehr oft 
dem Arzte als Heilmittel dient. Es darf einer Stadt, wie die 
unſrige, nicht ausgehen, ohne tauſenderlei Verlegenheiten zu erzeu⸗ 


Reihen Bäumen eingefaßt. Es befinden ſich im Stadtwäldchen 
eine Anzahl Wieſenplätze, auf denen ſich das gemeine Volk umher⸗ 
tummelt, gewöhnlich angeregt durch Zigeunermuſik, die überhaupt 
in Ungarn vorwaltet und als national bevorzugt wird. Die deut⸗ 
ſche Muſik hat ihr in letzter Zeit ganz weichen müſſen. Wir ſahen 
hier Turnſpiele, von der männlichen Jugend ausgeführt, bals cham- 
petres, Marionettentheater und allerlei öffentliche Beluſtigungen, 
überhaupt noch ein wahres Volksleben, wovon wir in unſeren Ge⸗ 
10 keine Vorſtellung haben, weil wir der dazu erforderlichen 
ebendigkeit und Phantaſte entbehren. (Fortſetzung folgt.) 


Dresdner Briefe. 
Dresden, 25. Oktober 1868. 
Man hatte ſich hier ſeit den Mai⸗Tagen 49 unter Vater Beuſt's 


könnte. 


patriarchaliſchem Regiment ſo völlig des Demonſtrirens entwöhnt, 
daß Dresdens neuliche kleine Emeute den meiſten Leuten noch heute 
ſchier unverſtändlich erſcheint. „In unſerm guten Dresden!“ hört 
man wohl Leute dieſer Art ſeufzen, „wie können wir's denn beſſer 
verlangen? die Regierung iſt die Herzensgüte ſelbſt; der gute König 
iſt ein Vater ſeines Volks; was thun wir denn mit Straßenkra⸗ 
wallen?“ 2 

Wahr genug! Ohnehin iſt ja Leipzig für ſolche Zwecke da, 
Leipzig, das keine Rückſichten auf den Hof und auf die Chambre⸗ 
garnie⸗Induſtrie zu nehmen hat, Leipzig, das mitten in unſerm 
loyalen Kriegsfieber, vom Frühling 66 ſich die Freiheit nahm, gegen 
unſere und unſerer Regierung öſtreichiſche Sympathieen mit Nach— 
druck zu proteſtiren. 

o ungefähr hört man eine Menge Leute über die Dresdner 

Revolution urtheilen. 

Dennoch hatte ſie eine Seite, die man nicht überſehen ſollte. 
Es ſind nicht alle Staatsbürger Politiker und folglich auch nicht 
alle im Stande ſich klar zu machen, daß ein Verfaſſungs⸗Paragraph 
aus hundert Gründen zu Zeiten eben nur ein Paragraph bleibt. 


Wie man in Berlin ſich noch mit alten Beſtimmungen herumſchlägt, 
welche die Freizügigkeit völlig illuſoriſch machen, ſo hier mit dem 
Polizei⸗Kommentiren der Gewerbefreiheit. Daß letztere zu Recht 
beſtehen ſoll, haben die Kammern und die Zeitungen ſeit dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Norddeutſchen Verfaſſung oft ausgeſprochen. Das 
Volk weiß alſo nicht anders, als daß die Gewerbefreiheit exiſtirt. 
Thut ſie das aber? Keineswegs. Sie exiſtirt nur im Prinzip. In 
der Wirklichkeit kann fie vielleicht nicht einmal eriftiren, denn ge⸗ 
wiſſe Gewerbe laſſen ſich nie völlig freigeben. Auf das wie wenig 
oder wie viel kommt es aber an und da hat man ſich's hier in un⸗ 
ſern Kammern, die ja überhaupt dem Begriff von Kammern im 
modernen Sinn nicht entſprechen und demnächſt auch durch andere 
abgelöſt werden, mit dem wle wenig etwas zu leicht gemacht. 
Uebrigens ſcheinen jene Straßendemonſtrationen den Zweck 


4 


gen. Zweimal ſchon in den letzten Jahren aber war Poſen ohne 
Eis! Woran liegt das? 

An der Mangelhaftigkeit unſerer Eisgruben, die entweder 
nicht geräumig genug oder nicht hinreichend trocken gelegt ſind. 
Liegt das Eis im Waſſer, ſo löſt es ſich ſelbſtverſtändlich um ſo 
ſchneller auf. Bei der Beſchaffenheit des hieſigen Baugrundes iſt 
dem letzteren Uebelſtande nicht überall abzuhelfen. Wir wiſſen 
aber, wie man ſich in anderen großen Städten, die an gleichem 
Uebelſtande leiden, hilft. Die Privatſpekulation baut großartige 
Eiskeller, um ſie zu vermiethen. Bei uns indeß iſt die Privatſpe⸗ 
kulation nach dieſer Richtung noch wenig ausgebildet, es würde 
daher der Zweck durch ein Aktienunternehmen zu erreichen ſein. Die 
Intereſſenten mögen zuſammentreten, eine Summe von 4 bis 5000 
Thalern zeichnen und ein geeignetes, womöglich hoch und nahe dem 
Mittelpunkte der Stadt gelegenes Terrain, etwa von der Größe 
eines halben Morgens erwerben, um darauf einen Eiskeller anzu⸗ 
legen. Es ließe ſich eine Konſtruktion finden, in dem Raume die⸗ 
ſer Kellers eine größere Anzahl von Abtheilungen anzubringen, in 
denen jeder einzelne Miether ungeſtört durch den anderen verkehren 
Die zu erzielenden Miethen würden ohne Zweifel die 
Zinſen des Anlagekapitals und die Verwaltungskoſten hinreichend 
decken. Alſo ans Werk! 

— [Rubinftein.] Der Ruf dieſes ausgezeichneten Künſt⸗ 
lers iſt ein ſo bedeutender, die Erfolge, welche er auf ſeiner Kunſt⸗ 
reiſe in Deutſchland, Belgien, Frankreich, England ae. 
erzielte, ſind ſo immenſe und ſo bekannt, daß ſein Auftreten in unſeren 
Mauern gewiß von vornherein mit großem Intereſſe aufgenommen 


werden wird. Mit Recht kann man das Erſcheinen einer ſo her⸗ 


vorragenden muſikaliſchen Größe ein Ereigniß nennen, und es be⸗ 
darf gewiß nur des einfachen Bekanntwerdens, um dem Künſtler 
in dieſer Stadt die beſte Aufnahme zu ſichern. Das Konzert findet 
Sonnabend über 8 Tage, den 7. November, im Bazar ſtatt. 
— [Theater! Gute Vorſtellungen — leere Häuſer — volle 
Häuſer — ſchwache Aktion, das iſt die Phyſiognomie der Oktober⸗ 
Bühne. Wenn danach hinzugefügt wird, daß die geſtrige Trou⸗ 
badourvorſtellung ſtark beſucht war, jo hat der Leſer das Urtheil über 
dieſelbe. Einer Kritik bedarf ſie nicht. Der Manrico des Herrn 
Siegmund iſt bereits ebenſo durch's Publikum gerichtet, wie der 
wenig beſſere Graf Lung des Herrn Funk, und wir hoffen, daß 
dieſe beiden Herren uns nicht ferner einen Abend verderben werden. 
Daß a Leonore, als Azuzena (Frl. Schönfeld und Frl. Gned) 
an der abſoluten Unzulänglichkeit jener beiden mitzutragen hatten, 
begreift ſich. Das Publikum hat ſie dafür in demonſtrativer Weiſe aus⸗ 
gezeichnet. Herr Egli und die Chöre waren lobenswerth. 

— [Polytechniſche Geſellſchaft.] In der Verſammlung der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft am Sonnabend kam die Errichtung einer Gewerbeſchule 
zu Poſen zu Berathung. Von Seiten der hieſigen königlichen Regierung konnte 
das Geſuch des hieſigen Magiſtrats um Errichtung einer ſolchen Schule beim 
Miniſterium für Handel und Gewerbe nicht befürwortet werden, da hier be⸗ 
reits früher eine Gewerbeſchule beſtanden und das Miniſterium die Unterſtützung 
zurückgezogen hatte, weil die Kommune keine geeignete Lokalität zu dieſem 
Zwecke herzugeben bereit war; ebinſowenig ſind jetzt von Seiten der Stadt be⸗ 
ſtimmte Anerbietungen gemacht worden, wenigſtens einen Theil der Koſten für 
Errichtung und Unterhaltung einer Gewerbeſchule zu tragen. Der Gründer 
der polytechniſchen Geſellſchaft hat nun die Frage angeregt, ob es ſich nicht em- 
pfehlen würde, daß zunäachſt dieſe Geſellſchaft die Sache in die SS nehme. 
Allgemein wurde anerkannt, daß das Gewerbe hier noch auf einer ſehr niederen 
Stufe ſtehe; man ſprach die Hoffnung aus, daß jedenfalls doch im Verlaufe 
eines Jahres durch das Zuſammenwirken der königl. Regierung und der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eine hier ſo dringend nothwendige Gewerbeſchule entſtehen 
würde und man hielt es für eine der polytechniſchen Geſellſchaft würdige Auf- 
gabe, mit der vorläufigen Begründung einer ſolchen Schule ere, ſchon 
um durch den hoffentlich zahlreichen Beſuch derſelben der königlichen Regierung 
und den ſtädtiſchen Behörden den Beweis der Lebensfähigkeit einer ſolchen An⸗ 


erreicht zu haben, welchen ſie wollten, und die Polizei läßt jetzt wie⸗ 
der fünf gerade ſein, d. h. die prohibirten Abzeichen der nicht kon⸗ 
eſſionirten Dienſtmänner ſind nicht mehr Gegenſtand polizeilicher 
Verfolgung. 

Es begreift ſich, daß die Fremden hierſelbſt große Mühe haben, 
ſich das ganze Spektakelſtück zu erklären. „God dam!“ hörte ich 
einen Engländer ſagen, „ich danke für ein Land, in welchem man 
meine Mikmenſchen von Polizei wegen zwingen will, ſich neue Klei⸗ 
der auzuſchaffen, wenn die alten noch gut hin. Ein Ruſſe hin⸗ 
wieder meinte: „Wir haben's oft genug ſo mit den polniſchen Ju⸗ 
den gemacht und unſer Grundſatz in ſolchen Dingen iſt kurzweg: der 
Bien muß.“ 

Daß auch die Dresdener 49er Revolution dem Mißverſtande 


von dem, was eine Verfaſſung eigentlich bedeutet, entſprungen war, 


bedarf wohl nicht erſt der Erinnerung. Auch damals vermochte das 
Volk nicht, dem politiſchen Ideengange ſeiner Regierung zu folgen. 
Es hielt an der deutſchen Reichsverfaffung feſt, als die Regierung 
ſich derſelben ſchon erwehren zu können meinte, und jo gerieth man 
aneinander. 

Uebrigens wird, wie es heißt, den neulich in Haft Gebrachten 
während der Unterſuchung ihre Freiheit nicht zurückgegeben, auch 
nicht gegen Kaution. Man hat wohl mit Recht dieſes Verfahren 
als unzweckmäßig bezeichnet, zumal mit dem 1. Januar eine Art 
Geſchwornen⸗Inſtitution bei uns ins Leben tritt und dieſe zur Feſt⸗ 
ſtellung der Schuldfrage vorzugsweiſe geeignet erſcheint. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Prozeß indeſſen noch vor den alten Behörden 


verhandelt werden. 


Die Frage, ob ein zweites Theater in Dresden zuläſſig ſei, 
hat noch keine Erledigung gefunden. Wenn Herr Laube unlängſt 
nur einer Bevölkerung von einer halben Million die Möglichkeit 
zuerkennen wollte, zwei gute Theater zu halten, ſo möchte doch wohl 
dagegen einzuwenden ſein, daß jede ſolche Zahlenabſchätzung keinen 


zutreffenden Maßſtab giebt. Auf die künſtleriſche Leitung iſt allent⸗ 


halben der Hauptaccent zu legen. Laube ſelbſt ift dafür das beſte 
Beiſpiel. Bringt doch Leipzig offenbare Opfer, um ihn an die 
Spitze des neuen Theaters zu Stellen. 

Hollſtein's Oper: „Die Haidenſchaft“ hat einen Durchſchnitts⸗ 
Erfolg gehabt. Der Komponiſt schrieb Dé ſelber den Text, nicht 
ohne Geſchick, aber doch zu nur mäßiger Nothhülfe. Es iſt zu ver⸗ 
wundern, daß dergleichen Verſuche gerade unter uns Deutſchen im» 
mer wieder vorkommen. Wie viele dramatiſche Dichter in Deutſch⸗ 
land haben Muſikſinn und Muſik-Verſtändniß! Wie leicht müßte 
ein Zusammenarbeiten ſein! Aber unſere germaniſche Sucht, Alles 
in Allem zu ſein, verführt ſtets von Neuem zum Verkennen der 
augenſcheinlichen Vortheile einer Arbeitstheilung. 

Von neuen Stücken, welche zur Aufführung kamen, find 
nur das nachgelaſſene Stück der Frau Birch Pfeiffer: „Wer ift fie?“ 


roth, innen ſchwar, 


ſtalt zu liefern. Die Mitglieder der Geſellſchaft zeigten Bé bereit, den 5 
richt in der Schule unentgeltlich zu ertheilen; es fol — im N 
der Phyſik und Chemie, im geſchäftlichen Rechnen und in der geſchäftlichen Kor 
reſpondenz unterrichtet werden und man hofft, die jungen Zoͤglinge in einem 
Jahre ſo weit zu fördern, wie dies während des erſten Kurſus in einer ge- 
wöhnlichen Gewerbeſchule der Fall fein würde. Der Zeichenunterricht (oft 
hauptſachlich am Tage, der Unterricht in den andern Gegenftänden Abends er- 
theilt werden. Um wegen Ueberlaſſung eines geeigneten Lokals mit dem Ma- 
KE in Verbindung zu treten, ſowie, um bezüglich des Lehrplans einen be, 

immt formulirten Vorſchlag zu machen, wurden zwel Kommiſſtonen ernannt. 
Am Donnerſtag (den 29. d. M) wird eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft ſtattfinden, um über dieſe fo wich ⸗ 
tige Angelegenheit weiter zu berathen 

Es wurden der Verſammlung zwei Photographien von dem Innern des 
neuen Artillerie- Zeughauſes vorgelegt, welche Seitens des hieſigen 
Zeuſchner ſchen Ateliers angefertigt worden find und daran Erläuterungen der 
die Eiſenkonſtruktion dieſes Innern geknüpft. Weiter wurde ein Papinianſcher 
Topf aus verzinntem Bleche mit Dampfhahn und Sicherheitsventil, jo wie ein 
Warren 'ſcher Patent⸗Kochtopf, vorgezeigt. Der Papintan ſche Topf geftattet eine 
vollkommene Extraktion der Knochen, Eehnen und des Fleiſches und verhindert 
das Entweichen des Aromas der Fleiſchbrühe; der Warren ſche Patent-⸗Kochtopf 
(auch Etagen- Dampf, Koch⸗Apparat genannt) liefert ſchmackgaftere Speiſen, 
als die gewöhnlichen Kochgeſchirre, da Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln in ihrer 
eigenen Fluͤſſigkeit kochen und kein Anbrennen vorkommen kann; außerdem aber 
erſpart man auch an Brennmaterial, da man nur einen Topf über Feuer hat, 
Weiter wurden eingemachte Bohnen einer Pariſer Firma (Carnet et Sauf et) 
vorgelegt, welche ſtark kupferhaltig waren und lang anhaltendes Erbrechen er · 
zeugt hatten; durch die Unterſuchung hatte ſich herausgeſtellt, daß die meiſten 
eingelegten Früchte und Gemüfe dieser Firma kupferhaltig waren. — Bei der 
Fundamentirung eines Neubaues auf der kl. Gerberſtraße hatte man eine alte 
Urne mit gelbem ockerartigen Inhalte gefunden. Eine der Scherben der Urne 
war geglüht worden, die oderartige Maſſe war dabet roth geworden und die 
ſchwarze Farbe der Urne in eine graue übergegangen; offenbar war dieſe 
ſchwarze Farbe durch langes, vielleicht taufendjähriges Liegen in der ſchwarzen 
Dammerde erzeugt worden. Scherben von einer anderen Urne, gefunden bei 
der Fundamentirung des Sternſchen Hauſes (Müplenftrage) waren außen 

und zeigten noch deutlich die Beſtandtheile des Granits, 
aus dem durch ee der zu der Urne verwandte Lehm entſtanden war. — 
Es wurden ferner Mittheilungen über die üblichen Verfälſchungen der Lebens⸗ 
mittel in London gemacht. Zum Schluſſe theilte ein Mitglied der Geſellſchaft 
Näheres über feine kürzlich unternommene Reiſe nach Konſtantinopel mit. 
Dieſe Mittheilungen wurden durch Photographien erläutert. 

— Die materielle Lage der hieſigen Elementarlehrer iſt 
wiederholt der Grund öffentlicher Klage geweſen und wird in der vorgeſtri en 
Nummer des „Dz. Pozn.“ gleichfalls einer ſcharfen Kritit unterzogen. d 
Mangel an Lehrkräften im Allgemeinen, der von Jahr zu Jahr fühlbarer wird 
trotz aller Gegenanſtrengungen der Behörden, beginnt auch in Poſen bemerkbar 
zu werden und iſt ganz beſonders hier unſtreitig am meiſten der mangelhaften 


Beſoldung zuzuſchreiben, — dier vor Allem, wo von den 12,000 Thlr., welche 


die Regierung zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter verwendet hat, kein Pfenn 

abgefallen iſt. Immer noch ſteht in Poſen das Gehalt der 1 ſten — au 
280 Thlr., wie die Ausſchreibung einer vakanten kath. Lehrerſtelle ſeitens des 
Magiſtrats beweiſt. Noch vor 2 Jahren, als ſich hier ca. 40 Lehrer um eine 


kath. Lehrerſtelle bewarben, lag hierin keine Gefahr; denn die Schuldeputation 


konnte aus der großen Anzahl von Bewerbern die vorzüglichſten Kräfte aus⸗ 
wählen; anders gegenwärtig, wo ſelbſt Poſen ſchon feine Lehrkräfte ſuchen muß 
und — man täufche Däi nicht — ähnlich wie in den Seminarten jetzt, bald wird 
nehmen muſſen, was ſich meldet. Der erſte Hebel unſeres Elementarſchulweſens 


ift und bleibt aber ſtets die Heranziehung tüchtiger Lehrkräfte, die nur dann 


zu erlangen, wenn endlich die Lehrergehaͤlter den hieſigen Berhältniffen entipre- 
chend aufgebeſſert fein werden. Wir verkennen nicht die Opfer — der Od ; 
hierdurch erwachſen, aber dieſe Opfer find unumgänglich nothwendig und ger, 
den um ſo größer und ſchwerer, je länger man ſich beſinnt, ſie zu bringen. 

— Rochlewski's konzeſſionirtes Pfandleihamt (Ecke der 
Wronkerſtraße und Freiſchlacht) iſt am 26. d. M. eröffnet worden und wird 
auch vom Publikum bereits benutzt. Gegen Legitimation werden in demſel⸗ 
ben Darlehne bis zu 10 Thlr. und auf längſtens 6 Monate gewährt. Die 
Rückgabe der Pfänder erfolgt ſtets an Denjenigen, der den 


weiſt. Dem Publikum dürfte durch Eröffnung dieſer privaten Pfandleih⸗ An-. 


ſtalt ein Dienſt erwieſen fein, weil, dieſelbe zu jeder Tageszeit und, ſobald n. 
die erforderliche Legitimation beigebracht dich, ohne alle Wat 
Pfänder annimmt und Darlehne giebt. Es werden ſelbſtverſtändlich alle Ar⸗ 


ten von Pfändern angenommen. 
Geſtern haben unſere ſtädtiſchen Behörden 


B Wen 23. Oktober. 
beſchloſſen, dem nach Huſum in Schleswig verſetzten Bürgermeifter Re x das 


zu erwähnen und Hermann Schmidt's „Kolumbus“, D 
man auch noch an Schiller's „Turandot“. ann denkt 
lieſt hier mit Erfolg 


Ein Mecklenburger, Herr Burmeiſter 
Bruchſtücke aus Frig Reuters Werken 5 - 

Jenny Lind wird zum 30. d. Mts. hier erwartet, zunächſt nur 
auf Beſuch nach zehnjähriger Abweſenheit. Nachdem die muſika⸗ 
liſche Akademie in London einging, iſt Jenny Lind's Gemahl, Herr 
Otto Goloſchmidt, ohne feſte Anſtellung; er wird ſeine Gattin daher 
begleiten Dawiſon's geiſtigerZuſtand macht leider Rückſchritte. Sein 
ſonſt jo reges Jutereſſe für die Kunſt ſchwindet immer mehr. Die 
Schwierigkeit des Sprechens ſcheint ein äußeres Symptom ſeines 
Niederganges. 


* In einer Denkſchrift, welche der Generaldirektor der Ma de 
Jeuerverſicherungs⸗Geſellſchaft dem Handelstage überfandt hat, be — 0 
unter Anderen eine intereſſante Anekdote in Betreff der Mittel, welche der Ge⸗ 
nannte anwenden mußte, um in dem vormaligen Königreich Hannover Agen⸗ 
turen errichten zu durfen. Nachdem er namlich zehn Jahre lang vergeblich bei 
der Welfen ⸗ Regierung petitionirt und bei allen hochgeſtellten Beamten ont, 
chambrirt hatte, wurde ihm eines Tages der gute Rath ertheilt, er möge ſich an 
denjenigen Herrn wenden, den fein dienſtlicher Beruf täglich in unmittelbarſte 
Berührung mit dem Oberhaupt des Staats brächte. Dem Winke Bolge leiſtend, 
wagte es der überall Abgewieſene, dieſer wichtigen Staatsperſon, welche Wie, 
mand anders als der Barbier Sr. Majeftät war, das Amt eines General. 
Agenten ſeiner Geſellſchaft für den Umfang der hannoverſchen Staaten zu ot, 
feriren und — hatte die Genugthuung, ſchon nach 24 Stunden die gewünſchte 
Konceffion zu erhalten. 

*Der älteſte Mann in England iſt geſtorben. Richard . 
ſer, ein Tagelöhner, erreichte das ſeltene Alter von N Ee und ah 
bis kurz vor feinem Tode einer kräftigen Geſundheit. Seit den letzten 50 Jah- 
ren hatte der Verſtorbene in Cheltenham gelebt und ſich bis vor einigen 7 Jah · 
ren von feiner Hände Arbeit ernährt. 

* Paris. [Einen Druckfehler der heiterſten Art], wie er 
überhaupt nur pafficen kann, fo erzählt der Franzoſe Jules Clarette in feiner 
Illustration, enthält ein kürzlich erſchienenes Werk über den „Wahnſinn“. 
Der Verfaſſer, ein namhafter Arzt, hatte daſſelbe mit einigen längeren Citaten 
aus einem anderen Buche geſchloſſen uud ſchrieb, als man ihm die Druckteviſton 
vorlegte und er dabei fand, daß dieſe Stellen ohne die üblichen Ganſefüßchen 
gefegt worden waren, an den Rand des Bogens als Notiz: „Poar finir, il aut 
guillemeter tous les alin&as“ und mit dem frohen Gefühle der glücklichen Be 
endigung giebt er den legten Bogen an die Druckerei zurück. Das Werk wird 
ſchnell ausgedruckt, fofort geheftet kommt zum Verkauf, und als zufällig der 
Herr Verfaſſer, ein Exemplar durchblätternd, bis zur letzten Seite kommt, ent⸗ 
fallt ihm vor jahem Schrech über den Fetzler, welcher ihm bier entgegenſtarrt, 
faſt das Buch aus der Hand. Man hatte die gemachte Randnotiz für einen 
Manuftriptzufag gehalten, und fo war derſelbe nicht nur zur Schlußzeile der 
kein, ar gelehrten Arbeit geworden, fondern es ſtand noch obendrein zu 
eſen, anſta 

Pour finir, il faut guillemeter tous les alinèas 
(Nan verſehe die Abſchnitte mit Gaͤnſefüßchen) 
Pour finir, il faut guillotiner tous les aliends, 
Sedenfalls hatt > 45 5 Verrückten die Köpfe ab). 
edenfa atte der geehrte Herr Verfaſſer nicht eben der 
deutlichſten Handſchrfft befleißigt. TEN RER 


sen. 
(Beilage.) 


1 


253. Donnerſtag, 


Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Es hat dieſer Beſchluß bei dem größten Theil 
der Burgerſchaft Billigung erfahren und für den fernen Beamten muß dieſer 
Beſchluß eine Schadloshaltung ſein für vieles Bittere, das er hier zu erdulden 


atte, } 
3 Was Rep bei jeinem Amtsantritte im Monat September 1852 für die Stadt 
anzuſtreben verſprach, das hat er getreulich erfüllt und er ift der Stadt gegenüber 
mit Einlöſung eines Verſprechens nicht im Rückſtand geblieben. 

Ihm hauptſächlich verdankt die Stadt u. a, die Vollendung der Separation, 
den Ausbau des Gerichtsgefängniſſes, die Errichtung des evangeliſchen 
Schullehrerſeminars, für welches er elf volle Jahre petitionirt hat und während 
dieſer Zeit die Verwaltung des Schloßgrundſtücks leitete und hierbei ſolch außer⸗ 
ordentliche Reſultate erzielte, daß über 2000 Thlr. Reingewinn zur Staatskaſſe 
Hoffen; die Verlegung der Kunftgärtnerei von Kobylin nach Kozmin hat Rex 
bei dem Herrn Oberpräfidenten der Provinz angeregt und dieſen hohen Chef 
dafür intereffirt und endlich verdankt die Stadt den Bemühungen des Rex die 
Herverlegung einer Garniſon und die Vollendung der Garniſonbauten. 

Herr Rex trat die Verwaltung der Stadt an, als fie ohne nennentzwerthe 
Einnahmen Schulden hatte. Dieſe wurden ec vom Fiskus die Hebung 
des Stättegeldes am St. Laurenzmarkt für 1800 Thir. erkauft, auf Straßenpfla- 
ſterungen über 5000 Thlr. verwandt und eine Loſchanſtalt eingerichtet für die 
aus Beitragen von der Provinzialfeuerſocietät und Privatverſicherungsanſtalten 
weit über 2000 Thlr. verwandt worden ſind. Er hinterläßt ung eine völlig 
geordnete Kämmereiverwaltung, eine Sparkaſſe und den katholiſchen Schul 
baufonds, weit über 3000 Thlr. baares Vermögen. Die Stadt könnte, wenn 

nicht dle bedeutenden Kreiskommunalbedurfnſſſe zu beſtreiten hätte, aus ihren 
—.— die ſtädtiſche Verwaltung ohne alle direkte Beiträge unterhalten, ſo 
günftig haben ſich die Kämmerei-Einnahmen geſtaltet. Daß das bekannte ent- 
ſchiedene Auftreten des Rex für das Deutſchthum bei den Gegnern des letzteren 
nicht eben Anerkennung fand, wird einleuchtend fein, und dieſem Auftreten 
verdankt er ausſchließlich den vielen hier gehabten Verdruß. Die deutſchen 
Bewohner der Stadt haben ihn ungern ſcheiden ſehen, und fie begrüßen ganz 
beſonders freudig die Entſchließnng unſerer ſtädtiſchen Behörden. 

Schwerin a. W., 26. Okt. [Stadtverordnetenbeſchlüſſe; 
Turneriſches.] Wie die Armuth in unferer Stadt fort und fort im Wachs⸗ 
thum begriffen iſt, davon legt der hieſige Armenetat ein ſprechendes Zeugniß 
ab, indem derſelbe in den legten Jahren faſt um das Doppelte bis zu der ge- 
genwartigen Höhe von circa 1400 Thlrn. geftiegen iſt. Gleichwohl reicht dieſe 
Summe bei Weitem nicht aus. So haben denn die Stadtverordneten am 23. 
d. M. in einer öffentlichen Sitzung für den Armenetat pro 1868 noch 464 Thlr. 
ausgeſett, und außerdem beſchloſſen, aus ſtädtiſchen Mitteln zuvörderſt 750 
Thlr. jahrlich als eine Beihülfe zur W einer höheren — früher ſchon 
beregten — Simultan⸗Knabenſchule, deren Schüler nach und nach bis zur 


Tertia eines Gymnaſti vorbereitet werden ſollen, zu bewilligen, fo wie die Zahl 
der bisherigen 12 Stadtverordneten auf 18 zu erhöhen. — Am 24 d. fand eine 
Generalverſammlung des hieſigen Männer-Zurnvereins ſtatt behufs Neuwahl 


zählt, N 

nerei, ſo wie an die N. 
Die ernſte Mahnung, 
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Früher gab es hier, wie in noch manch anderer Stadt unſerer Provinz, viele 


lottwell in den nächſten Tagen bevor. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird, 
ſchon anderweitig mitgetheilt, Juſtizrath a. D. v. Zychlinski auf Pannewiß ge: 
werden. 
` rent CC 26. Oktober. Ein in dem Dorfe Szadlowice, A, 
Meile von hier, anfälliger Wirth Ogrodowski hat Déi am Freitag Abends er- 
ſchoſſen. Der ze Ogrodowski mußte ſeinem alten Vater ein Leibgedinge geben, 
wozu unter anderem auch Brod gehörte. Dies war der Frau des ıc. org: 
dowski aber zuviel, fie verweigerte dem Schwiegervater das Brod. Der Vater 
klagte und der Sohn wurde zur Zahlung des Leibgedinges und der Koſten ver⸗ 
urtheilt. Inzwiſchen ftarb der Vater. Zwiſchen den Eheleuten entſtanden hier⸗ 
aus Zwiſtigkeiten, die am Freitage fo heftig wurden, daß Ogrodowski drohte 
die Frau zu erhängen. Sie entfloh jedoch, fand aber, als fie nach einer Stunde 
mit Nachbarsleuten in ihre Wohnung zurückkam, den Mann erſchoſſen daliegen. 
— Gegenwärtig wird an der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn auf 
der Strecke bis zum Broniewicer See in fünf Schachten mit über 150 Mann 
gearbeitet. (Bromb.⸗Ztg) 


KC K 
Citerariſches. 

— 3. Martins⸗Matzdorff. Die interefjanteften Erſcheinungen der 
Stereoſkopie in 36 Figuren mit erläuterndem Text. Berlin, 1868. 24 
Sgr. — Das Stereoftop iſt in vielen Familien einheimiſch geworden, erfreut 
das Auge und Gemüth und dient dazu, uns mit den hervorragendſten Werken 
der Kunſt und den intereſſanteſten Bildern der Natur bekannt zu machen. Wie 
aber die ſtereoſkopiſchen Zeichnungen beſchaffen fein müſſen, um in uns die 
Erſcheinungen des Körperlichen hervorzurufen, das iſt Vielen felbft Gebilde 
ten, ein Räthſel. Die vorliegende Schrift liefert nun in 36 beſonders glücklich 
ausgewählten uud ſyſtematiſch E ſtereoſtopiſchen Abbildungen eine 
Ueberſicht und in die Augen fpringende Erläuterung aller hierher gehörigen 
Erſcheinungen. Die erſten 15 Bilder zeigen, wie beim ſtereoſkopiſchen Sehen, 


durch bloßes Uebereinanderſchieben der Geſichtsfeder die in der Augendiſtanz in 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Oktober 1868. 


einer Ebene neben einander gezeichneten Bilder zu einem Bilde verſchmelzen.] 924 97. 74,122 207 11 24 28 44 88 (100) 99 328 (100) 52 65 97 


Die folgenden 21 Darſtellungen verdeutlichen, wie die Erſcheinungen des Re⸗ 
liefs, des Tieferſehens, die Erſcheinungen des Glanzes u. |. w. entſtehen, und wie 
das Stereoſkop zur Unterſcheidung von Druck und Nachdruck gebraucht werden 
kann. Ein Text von 24 Seiten erläutert in einfacher und klarer Weiſe die ftereo- 
ſkopiſchen Darſtellungen und es kann das Ganze jedem ſich für die Stereoſkopie 
Intereſſirenden, namentlich auch allen Phyſikern mit Recht empfohlen werden. 
(Vorräthig in Ernſt Rehfelds Buchhandlung Wilhelmsplatz J.) Mar. 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 138. königl, preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

42 101 41 (100) 62 82 204 16 82 300 (500) 49 53 75 (100) 
465 567 652 (200) 773 816 (500) 84 (200) ‚917 41. 1005 22 233 
91 447 52 558 66 79 89 (100) 613 32 38 756 74 83 822 53 84 
906 38 64 72 88. 2005 92 176 85 211 98 303 468 75 80 94 607 
(100) 72 75 709 46 828 928 49 50 51 53 79. 3060 132 90 93 248 
309 95 408 75 519 61 88 98 615 27 60 711 23 819 (1000) 62 
(100) 78 88 966. 4018 152 275 84 315 420 (200) 58 530 (400) 
72 (200) 89 621 22 63 72 707 13 66 79 (100) 841 65 97 932 (500) 
33 (200) 97. 5005 6 (1000) 352 (500) 53 62 75 78 79 93 518 688 
725 37 42 834 (100) 941 64. 6016 114 26 214 85 93 (200) 346 
(100) 411 (500) 25 65 523 73 600 804 21 (100) 57 930 56. 7027 
36 (200) 51 59 (200) 124 42 94 99 209 29 45 46 80 374 96 (1000) 
451 55 (100) 62 543 84 (200) 93 607 (2000) 71 806 22 24 (100) 55 
934 90 (1000). 8021 131 36 327 51 425 81 95 530 614 48 719 
57 73 817 (200) 53 62 (1000) 69 81 942 53 59 72 98 (1000). 9084 
188 304 74 417 (500) 95 510 22 41 660 739 72 812 34 (100) 


941 57 62 77 99. N 8 

10,069 (1000) 71 81 (1000) 132 97 215 25 62 312 60 404 25 
(5000) 61 528 (100) 603 27 56 813 999. 11,038 58 69 172 84 95 
286 97 (200) 367 (100) 77 403 (100) 40 45 528 (1000) 25 602 47 
65 704 49 62 65 (500) 71 880 925. 12,063 92 119 65 68 201 8 
26 56 331 35 (1000) 86 96 411 (100). 29 (200) 3150 517 34 67 74 
78 92 618 67 723 (100) 55 65 (100) 93 805 (200) 970 (500). 13,016 
52 84 152 75 (100) 235 76 82 321 50 58 64 97 403 (100) 73 87 
88 (500) 534 647 66 90 93 99 (200) 716 50 (100) 83 845 92 906 
24 27 (1000). 14,060 67 82 159 63,71 (200) 258 357 67 94 503 
666 74 809 26 927 31 (100). 15,046 109 11 42 54 (100) 71 227 
60 90 416 91 (100) 92 AA 22 54 600 15 32 34 55 64 78 797 833 
(100) 901 26 52. 16,077 78 319 37 408 28 (500) 62 636 78 89 
(100) 726 80 806 (200) 54 (100) 910. 17,069 199 202 9 (100) 48 
66 330 (200) TI 85 410 (100) 566 641 705 18 37 79 831 35 928. 
18,072 225 (100) 346 62 75 406 53 550 55 603 24 37 752 (100) 
959. 19,048 139 236 (100) 70 73 300 35 58 404 6 15 45 597 
626 38 706 (100) 40 81. 847 (200) 51 78 922 35 84. 

20,177 210 (100) 29 413 49 66 94 509 16 34 652 63 71 94 
743 Set 33 46 (100) 59 940 55 21,042 107 12 41 256 84 87 300 
25, 438 510 23 69 693 727 67 (200) 818 27 935. 22,094 150 67 
255 85 318 (100) 55 402 29 519 20 22 (500) 27 (100) 50 (1000) 58 
68 (100) 620 35 83 707 18 20 37 50 837 57 65 947. 23,003 (100) 
6 84 326 429 (100) 33 66 (100) 84 559 698 717 819 97 917 
(2000) 29 84. 24,003 11 49 119 48 82 300 3 21 24 463 (500) 562 
81.97 611 16 18 97 722 66 871 919 87. 25,016 45 48 115 41 49 
201 28 46 75 79 322 406 47 76 (100), 539 90 96 (1000) 605 49 87 
(2000 721 70 (1000 847 923 25 72. 26,102 24 234 97 365 420 
54 529 86 89 644 54 (100) 85 (100) 708 29 809 39 955 74 81 94. 
27,081 113 30 (100) 34 98 273 408 505 89 606 (200) 30 768 74 
816 22 (200). 28,028 45 48 (500) 63 (100) 142 (100) 98 228 368 
413 51 80 96 572 646 763 830 51 82 904 57 84 96. 29,010 55 
163 (500) 68 219 (100) 318 36 37 48 406 59 578 621 719 55 
848 53 954 (1000) 91. R 

30,009 28 164 235 52 (100) 56 304 20 38 572 (2.0) 642 84 
303 34 38 41 846 59 992. 31,028 60 63 84 336 441 82 85 622 
200) 45 56 91 707 827 (200) 30 98 948 76 80 91. 32,037 47 73 
9 105 56 76 88 99 (200) 310 67 87 443 514 607 98 744 85 820 
48 85 (100) 948 55. 33,027 36 98 129 48 80 (100) 338 69 420 
(100) 47 (100) 64 (1000 532 49 87 91 651 63 85 715 93 902. 
34,008 17 70 85 94 141 (100) 93 227 81 (100) 302 416 34 521 
(100) 652 711 43-830 78 81 973. 35,038 (100) 100 (1000) 11 53 
207 41 56 309 65 498 525 31 43 64 605 99 732 836 48 88 952 
78 96. 36,049 61 112 15 87 98 221 68 88 444 (500) 57 (1000) 556 
628 55 787 89 92 (500) 94. 821 92. 37,028 42 43 (500) 136 208 
33 74 81 371 79 422 45 89 (2000) 51664 730 82 835 84 910 99. 
38,045 73 (50) 79 127 30 (100) 351 (100) 93 462 576 79 737 
849. 39,104 24 71 (200) 223 305 26 71 452 594 612 62 7 6 51 
76 828 (100) 36 37. d 

40,032 (100) 60 (100) 73 (500) 91 (200) 232 359 78 4100) 499 
561 652 803 953 62. 41,060 (200) 166 (100) 78 270 75 94 382 
422 27 542 51 90 97 632 39 58 733 39 819 905 11 20 76. 42,072 
87 156 217 (100) 37 45 (1000) 52 57 65 304 30 55 464 99 552 
(1000): 61 98 602 3 60 700 4 7 823 35 84 906 77 78. 43,021 85 
(100) 90 150 348 55 413 72 539 96 635 41 56 (100) 84 (200) 710 
17.97. 860 88 916 50 72 86. 44,001 42 64 65 104 35 (100) 83 314 
438 (100) 46 (100) 51 89 512 55 639 771 821 51 988. 45,101 
37 80 249 60 67 83 326 30 36 422 61 519 31 (200) 98 712 32 
78 812 25 79 904 59 (100). 46,000 67 115 49 84 256 58 336 38 
40 51 71 444 53 68 71 (100) 579 89 632 49 704 (100) 987. 47,038 
39 42 49 50 109 89 92 264 300 22 26 31 100) 419 27 565 608 
44 (200) 91 745 61 (100) 729 820 (500) 65 968. 48,010 20 101 
30 38 (100) 259 (100) 64 (500) 69 433 78 79 522 658 866 915, 
49,003 49 60 128 (100) 21 59 72 78 90 (100) 304 22 (100) 451 
(1000) 573 643 (200) 95 730 906. 

50,350 100 25 40 55 64 71 77 235 38 72 430 (200) 97 (100) 
557 609 47 783 85 830 31 936 64. 51006 145 88 95 402 535 
48 (1000) 53 (500) 72 91 93 (100) 633 41 730 55 86 805 69 (100) 
96 921 (1000) 32 (100) 84. 52,016 48 269 98 208 38 (5000 59 72 
73 470 78194 823 (1000) 97 957 (200)... 53,006 9 88 128 35 94 
272 415 25 39 59 70 (200) 90 509 25 618 27 52 716 19 816 58 (100) 
83 (100) 943 46 69 92. 54,092 139 74 200 39 488 519 83 620 59 
92 95 745 58 88 (200) 853 900 45. 55,007 11 16 94 (200) 96 213 


100) 81 (100) 327 91 402 16 87 507 670 85 95 785 821 44 (200) 


131 254 95 97 389 97 
723 50 54 815 21 (100) 906 38 


2 (200) 724 87 88 (100). 56,047 71 77 80 
425 96 533 59 95 603 57 (500) 62 
41 52 60 (1000). 57,021 63 65 89 112 31 218 52 (1000) 340 58 75 
(200) 404 10 544 72 91 716 19 46 894 932 76 (100) 89. 58,020 
49 (200) 100 29 36 231 (100) 57 375 (100) 88 93 420 738 (100 
43 44 (1000) 45 803 20 (1000) 50 929 98. 59,104 19 (1000) 85 36: 
(200) 406 60 79 (500) 96 507 20 82 92 641 77 754 864 927. 

60,008 16 54 190 248 57 59 80 374 (2000) 75 412 (200) 515 
34 71 90 615 (200) 43 75 736 813 56 (100) 955 86. 61.040 57 
75 96 107 (200) 89 (1000) 221 29 84 86 339 67 72 419 61 593 
602 57 (500) 63 752 807 (100) 62 914 16. 62,060 104 66 77 88 

200) 90 83 216 24 459 (1000) 63 533 73 80 614 23 38 59 766 

1 806 83 90 914 (100) 70 98 (500). 63,083 86 91 100 278 86 
338 51 60 423 35 41 55 520 42 59 67 627 98 736 80 823 35 54 


929 46 76. 64,303 513 (1000) 19 35 620 (100) 40 45 48 75 89 (1000) 


765 805 57 64 (100) 905 72 (200). 65,051 411 (200) 24 31 57 68 
252 355 58 82 466 87 559 85 649 59 92 "10 (200) 88 826 929. 
66,001 16 17 87 (500) 134 (500) 62 211 338 539 (100) 78 (500) 
650 58 (1000) 705 (100) 60 824 56 62 964 80 88. 67,015 (200) Si 
88 154 201 48 66 394 422 521 642 51 79 713 56 59 968. 
68,127 45 55 70 (200) 235 73 312 504 22 63 (500) 75 81 623 95 
(100) 99 771 76 (100) 837 99 (100). 69,084 124 26 61 328 38 50 
87 445 77 553 57 78 97 609 (1000) 14 55 777 875 78 966 86. 

70,245 83 356 60 (00) 77 527 46 619 39 48 73 821 26 (100) 
36 69 934. 71,003 73 74 (200) 105 80 226 28 475 (100) 566 602 
79 92 829 48 76 (100) 77 90 (200) 98 (400) 910 32 71. 72,195 (500) 
381 412 39 (200) 89 94 (1000) 586 632 77 82 713 41 34 849 92 
967 (1000) 83. 73,007 125 42 53 55 329 47 54 78 79 92 94 51046 
(200) 63 (200) 84 603 (100) 15 (200) 62 714 26 68 72 (100) 90 826 


(200) 433 (200) 79 542 54 649 53 711 Sot. 75,008 39 124 (100) 
84 307 45 409 40 43 (100) 69 647 78 772 (100) 87 (100) 835 51 
61 85 909. 76,072 146 (500) 65 85 229 49 322 (100) 61 76 98 
(200) 422 57 (100) 74 (200) 89 523 (100) 71 654 799 989. 77,046 
112 (100) 15 62 268 330 (500) 432 39 536 41 611 18 24 66 74 
746 819 29 (1000) 942 97. 78,039 62 96 148 99 228 74 (100) 
319 49 521 57 (100) 70 639 732 81 917 (500) 62. 79,073 86 93 
103 (100) 56 222 87 (200) 303 418 66 68 523 643 71. 713 20 32 
99 818 924 30 48. 

80,120 21 27 332 414 18 25 96 99 505 19 37 660 82 762 848. 
900 64 91 93. 81,032 42 (1000) 277 97 346 83 445 41 90 93 
517 624 (100) 747 822 56 67 (100) 76 82 906 53 59 99. 82,025 
51 55 100 95 201 92 97 336 (200) 49 409 27 59 78 500 10 44 
64 65 66 627 (100) 28 87 815 26 27 (1000) 60 87 964. 83,001 (500) 
42 97 214 449 50 547 (100) 659 (1000) 61 62 808 (200) 43 (100) 
83 908 86 90. 84,012 117 44 79 89 253 414 81 676 (100) 709 
22 (100) 52 818 909 53 60. 85,045 58 76 91 149 (100) 55. 209 
14 17 70 87 431 510 74 81 661 739 (500) 43 896 904 12 (1000) 
22 29. 86,025 54 106 8 90 (100) 281 85 409 42 43 73 92 528 
627 31 756 65 825 903 37 51. 87,024 73 (100) 108 31 96 444 
60 546 47 751 (400) 64 846 65 (200) 81 96 925 42 55. 88,006 
48 200 (1000) 73 348 56 94 404 5 (100) 44 (100) 536 678 748 
858 923 (100) 54 (500) 84 98. 89,018 (100) 20 29 57 81 258 60 
306 524 78 85 633 (200) 60 69 838 934 91. 

90,035 69 121 82 205 26 39 310 403 557 69 72 661 770 
841 98 912 58. 91,000 3 (200) 87 184 89 338 416 18 26 58 69 
(200) 537 84 645 66 700 65 67 (1000) 844 965. 92,048 128 39 


59 60 89 296 309 12 420 24 89 (100) 96 98 619 36 711 (200) 
821 (500) 48 905 53. 93,017 19 32 44 48 55 (200) 123 241 69 
204 39 42 (200) 90 400 85 (500) 96 (100) 97 558° 636 37 45 72 


709 35 42 44 63 69 
215 (1000) 307 16 424 
88 970. 


814 913 (100) 33 65 86. 94,000 5 69 153 
515 21 74 98 707 41 (200) 829 52 61 


i Musikfreunden 
wird das mit Sach⸗ und Fachkenntni D icht i 
vollſtändig komplettirte mit mehr an e dee denen di 


zählende > 9 
Musikalien -Lejhinstitut 
von 
BE. Bote & G. Bock in Posen 
beſtens empfohlen. mee eee e 


e wi ` Sr 
Der Bruſtleidenden Troſt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmöftrafie 1. 


Kupfermühl⸗Bredow bei Stettin, 2. Septbr. 1868. 
„Vor etwa 3 Jahren waren Ew. W. fo freundlich, mir 
von Ihrem vorzüglichen Malzextrakt eine Sendung zu 
übermachen. Die anerkannte Heilkraft Ihres Bieres 
hat ſich damals bei meiner Frau, welche ſehr bruſtkrank 
war, einen Denkſtein dankbarer Erinnerung geſetzt. Jetzt, 
da dieſelbe durch das Stillen eines Kindes wieder ſehr 
ſchwach geworden iſt, hängt ihre ganze Hoffnung auf 
Geneſung on Ihrem Geſundheitsbier. Für beifolgende 
3 Thlr. wollen Sie umgehend die betreffende Anzahl 
Flaſchen ſenden.“ E. W. ganz ergebenſter Kornitzky, 
Lehrer. — „Ich erſuche E. W. ganz ergebenſt, mir ein 
Pfund Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade umgehend zuzuſenden, 
da ich ſeit einiger Zeit regelmäßig dieſe Chokolade als 
Arzneimittel für meine angegriffene Bruſt ge⸗ 
brauche; ich werde ein Inſerat in einem Lokalblatt über 
die wohlthätige Wirkung Ihrer Chokolade einrücken 
laſſen, damit die hieſigen größeren Handlungen ihr Augen 
merk mehr auf dieſen koſtbaren Artikel richten.“ Adolf 
Link, b. d. Bayr. Oſtbahn in Regensburg. 


Die Verkaufsſtellen befinden ſich: in Pofen General - 
Depot und Haupt Niederlage bei Gedr, Besser, 
Markt 91., Niederlage bei A. Neugebauer, Wil⸗ 
helmsplatz 10., in Wongrowig Herr TA. I an- 
Hennef; in Neutomysl Herr Ernst Jenner; 
4. Jaeger, Konditor in Grätz. 


...... E 
Angekommene Fremde 
vom 28. Oktober. 0 

TILSNZR'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lange aus Stettin, Brühl und 
Jander aus Breslau, Baum aus Rawicz und Becker aus Berlin, 
Prediger Hartmann, die Maſchiniſten Schramm und Lange aus Bres⸗ 
lau, Gutsverwalter Stachowski aus Wilke. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Funk aus Rokietnica, 
Matthes aus Jankowice und Martini aus Lukowo, die Kaufleute 
v. Coſel, Scherz, Krakau, Jacoby und Müller aus Berlin, Michels aus 
Köln, Fergan aus Königsberg, Unger aus Breslau, Cohn aus Aachen, 
Glaſer und Strempel aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLEB. Diſtriktskommiſſar Suſzezynski nebſt Frau aus Sten⸗ 
faewo, die Kaufleute Wandrey nebft Frau aus Neutomysl und Benath 
aus Pleſchen, Agronom Wolski aus Kedzierzyn, Oekonom Maciejewski 
aus Wegierki. 

OTL DE BERLIN. Kaufmann Kirſtein aus Berlin, Agronom Riklaß aus 
Pierwoſzewo, Gutsbeſitzer Hoffmann aus Bnino 

HERWIG’S HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbeſitzer v. Morski aus Thorn, 
Kreidel aus Tenkun, Schelenski und Glüſenkomp aus Belgrad und 
Güterbogk nebſt Frau aus Owiechko, die Kaufleute Born aus Vordam, 
Schwietering und Schmidt aus Dresden, Kündiger und Sobbe aus 
Berlin, Hauck aus Plauen, Lochmann aus Breslau und Kerſch aus 
Prag, AſſekuranzInſpektor v. d. Eynden aus Breslau. 


| HOTEL DE PARIS. Kaufmann Moderski, Eigenthümer Wofejechowski und 


Bürger Bordewiez aus Kurnik, Gutsverwalter Leiſzner aus Babin, 
die Bürger Bednarowicz und Cechmanowicz aus Wreſchen, Gutspäch⸗ 
ter Dudkiewiez aus Rzegnowo, Gutsbefiger Tryburski aus Nadulyn 
Förſter Heidis aus Czerniejewo, Propſt Sobalski aus Chwalkobo. 

BAZAR. Die Gutebeſitzer Dobrogojski nebſt Frau aus Biskupice, Bronifz 
nebſt Frau aus Otoczno, Lukomski aus Gonice und Frau Zielinska aus 
Polen, Arzt Dr. Witkowski aus Lwowko, Propſt Nozewnik a. Witkowo. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HoF. Die Gutsbeſiger Nowacki aus 
Gogolin und Biczynski aus Polen, Bürcauvorſteher Naworski aus 
Wreſchen, die Kaufleute Laski aus Peiſern, Sokolowski aus Wreſchen, 
Pinkus und Georgſohn aus Janowice, Lißner nebſt Tochter aus Neu⸗ 
ſtadt a. W. und Guttmann aus Grätz, Vichhändler Klakow aus Gold. 
ter⸗Hauland, Muſiklehrer Przybilski aus Dobrzyn, Lamprecht nebſt 
Frau aus Polen. 

ee Frau Rittergutsbeſitzer v. Skoraſzewska nebſt Tochter aus 

yſoki. 


EN En 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Sigismund Stomowski zu 
Poſen iſt der Kaufmann Heinrich Roſen⸗ 
thal zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 

Poſen, den 19. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der königlichen Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Poſen wird das unterzeich⸗ 
nete Haupt⸗Amt, und zwar im Amtslokale der 
Steuer⸗Rezeptur zu Koſtrzyn, 


am 18. November c., 
von 10 - 12 uhr Vormittags, 
die Chauffeegeld-Hebeftelle zu Siedlee, zwiſchen 
Koſtrzyn und Nekla, an den Meiſtbietenden, 
mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages, vom 

J. Februar k. J. zur Pacht ausſtellen. 
Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
ber mindeſtens 150 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
aren Staatspapieren bei der Steuer Rezeptur 
zu Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben, 
werden zum Bieten zugelaſſen werden. Die 
Pachtbedingungen können ſowohl bei uns, wie 
auch bei der Steuer» Rezeptur zu Koſtrzyn von 
heute ab während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 
Pogorzelice, den 23. Oktober 1868. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der königlichen Provinzial» 
Steuer⸗Direktion zu Poſen wird das unterzeich⸗ 
nete Haupt ⸗ Amt, und zwar im Amtslokale der 
Steuer⸗Rezeptur zu Koſtrzyn 


am 17. November c., 
Vormittags von 10 12 Uhr, 
die Chauſſee⸗Hebeſtelle zu Paczkowo, zwiſchen 
Schwerſenz und Koſtrzyn, an den Meiſtbieten⸗ 
den, mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages, 

vom 1. April k. J. ab zur Pacht ausſtellen. 
Nur dispoſitionsfägige Perſonen, welche por, 
her mindeſtens 200 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei der Steuer-Rezeptur 
zu Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben, 
werden zum Bieten zugelaſſen werden. Die 
Pachtbedingungen können ſowohl bei uns, wie 
auch bei der Steuer» Rezeptur zu Koſtrzyn von 
heute an während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 
Pogorzelice, den 23. Oktober 1868. 


Königliches Haupt-Zoll-Amt. 
Freitag den 30. Oktober d. J., von 


Vormittags 9 Uhr ab, werde ich im Auf- 
trage des hieſigen königlichen Kreisgerichts auf 


dem Hofe des Gerichts» Gebäudes verſchiedene] — 


Sachen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
baare Deag verkaufen, 
: orn, Exekutions-Inſpektor. 


Aerztliche Anzeige. 

Dr. Eduard Meyer, Specialarzt 
für Geſchlechtskrankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ıc. in Berlin, Kronenſtr 17., wird 


fortfahren, Auswärtige, die bald und dauernde = 


geneſen wollen, nach feiner bewährten brief⸗ 
lichen Heilmethode zu behandeln. 
(Fall- 


Epileptische Krämpfe 7. 
heilt der Specialarzt für Epilep- 
sie Dr. O. Killisch in Berlin, Jäger- 
strasse 75/76. Auswärtige brief- 
lich. — Schon über 100 geheilt, 


Durch meine Reise 
nach Wien und Paris 
bin ich verhindert, Cen. 
sultationsbriefe, die an 


sirt sind. umgehend 
zu beantworten. Viele 
Briefe sollen gar nicht 


an mich gelangt sein. 
Wien, im Oct. 1868. 


Dr. Robinski. 


Konzeſſionirte Privatſchule 
in Stenſchewo. 

Behufs Vorbereitung zum Gymnaſium (bis 

Tertia) nehme ich zu jeder Zeit Penſtonäre an. 


Sorgfältige Behandlung und möglichft ſchnelle 
Fortſchritte werden zugeſichert. Bedingungen 


ſehr annehmbar. - f 
Kamienski. 


Klavier Unterricht ertheilt Kindern im 
Alter von 8 bis 15 Jahren gegen billiges Ho⸗ 
norar. Ein Inſtrument Debt zur Dispoſition. 

Antonie Wanska. 
Walliſchei Nr. 92., im Hinterhaufe, 
2 Treppen. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Friedriehsſtraße Nr. 21. 
Dr. Ma yer, 


Ober⸗Stabsarzt. 


Abnahme von 10 


6 
Inferate und Pörſen Nachrichten. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An- 
zeige, daß ich mein Geſchäftslokal nach Maga⸗ 
zinſtraße 14., neben dem Speditionskomtoir des 
Herrn Matte S. Auerbach, verlegt 
habe und empfehle ich vorzügliches 
BVvBairiſch⸗, Grätzer und Poſener 
Bier. Auch nehme ich noch einige Tiſch⸗ 
gänger zu „ koſchere“ Mittag und Abend⸗ 
brote zu billigen Preiſen an. 

Neumann Hohe. 


Holz⸗Verkauf. 
In dem zur Kelt Ottorowo bei Sam- 
ter gehörigen Forſtreviere ſoll eine Quantität 
Kiefern: und Eichen-Langhölzer auf dem Stamme 
öffentlich an den Meiſtbietenden unter den im 
Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke wird ein Licitations⸗Termin 


am 10. November d. J., 


früh 10 Uhr, 
in Ort und Stelle im Walde ſtattfinden und 
es werden Kaufliebhaber zu dieſem Termine mit 
der Bemerkung eingeladen, daß der Waldwärter 
Grajek zu Forſthaus Kußle angewieſen iſt, 
vom J. k. Mts. ab, die Verkaufsparzellen zur 
Beſichtigung örtlich anzuweiſen. 
Ottorowo, den 24. Oktober 1868. 
Die Forſtverwaltung. 


Beſte Steinkohlen 


liefert nach Grubenmaß direkt vom Bahn⸗ 
hofe franko vor's Haus oder auf Lager der 
Spediteur 


udolph Rabsilber 


500 Schffl. weiße und 500 Schffl. rothe 
Kartoffeln find in Kokoszezyn, / M. von 
Tarnowo, 1 M. von Rokitnica, bei Lehrer 
i oss Hebie zu verkaufen. 

— Vom 20. Oktober an ſtehen auf 
dem Domin. Orte bei Kozmin 
E Ka, Böcke aus der Herzoglich Anhalti- 

— ſchen Stammſchäferef Fraßdorf 


FFF 
€ Der Bock⸗Verkauf in der 
Stammheerde zu Peters⸗ 
dorf bei Heckelndorf, Kreis 
Liegnitz, beginnt den 31. Oktober. 


Schneider. 


ee 

Der Bockverkauf aus meiner Stamm⸗ 
heerde zu Piechanie bei Bahnho 
Czempin beginnt am 4. November. 
v. Delhaes. 


Bod-Berfauf. 


— 


in Poſen, 
Eiſen- und Baumaterialien -Lager, 


mich nach Berlin adres- Geld⸗ 


in allen Branchen von Geh⸗ und Reiſepelzen, fo 


ausgeführt zu ſoliden Preiſen. 


0. Wittholz, Berlin, 


Speeialité's: Wasch- u. Wring- 
maschinen aller Arten, 


Gesundheits-Jacken, 
Camisöler, Pantalons, 
Jagd- und Reise-Hemden, 
Strümpfe, Socken, 
gestrickte Röcke, 


Capotten, Baschliks, 
Seelenwärmer, Hauben, 


Gamaschen, Leibbinden etc. 
empfiehlt 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt), 
Markt Nr. 63. 


Eine große Partie 
Garnituren (Stulpen und Kra⸗ 


gen) fein geſtickt, ſchon von 
2 Sgr. ab bis zu denfeinften Genres, 


Eine Ziegelmaſchine zu Piſéſteinen J ' 
tft billig zu Nine e et Jeder Zahnſchmerz 
Breslauerſtraße 3. oe Unterſchied wird durch mein in allen deut 
8 [gen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank⸗ 
ſagungen von den Se Perſonen zur Anficht 
vorliegen. B. Mückstüdt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplatz. 
Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in den 
Niederlagen bei Frau Ane Wulttlke 
in Poſen, Waſſerſtraße 8. TO. Herrn Fa- 
schel Baum in Schroda, Herrn 
L. Krüger in Wronke und Herrn E. 
Haehme in Gr 


Liebigs Fleiſch⸗Ertrakt. 
Extractum Carnis Liebig 
der Liebigs Extract of Meat Company, Limited, 
London. 


Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, da auf jedem T i 
mit den Unterſchriften der beiden Profeſſoren Baron 3. — Silke und 
tenſtoſer befinden muß. S 


An Aſthma Leidende 


wollen ſich vertrauensvoll an Bernhardt 
& Sohn in Deſſau wenden, die einen 
Kräuterſaft beſitzen, wodurch Vielen ge⸗ 
holfen und worüber ſchriftliche Zeugnſſſe 
in Menge vorliegen. 


empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Detail⸗Preiſe: 
i 7 Thlr. 3. 25 Sgr. Bt 1. 28 Sgr. 2 1 
e 809 EA Bn, HE SÉ 
7. Breiteſtraße 7. git — 16 Sgr. : 


per / engl Pfd.-Topf. 

Engros-Lager bei den Korreſpondenten der Geſellſchaft, Herren 
J. C. F. Schwartze, Berlin, 112. Leipzigerſtraße, Schultz & 
Lübcke, Stettin, Bernh. Jos. Grund, Breslau. 
Niederlage in Voſen bei Apotheker Dr. Mankiewiez und 
in Elsners Apotheke. 


Leb. Hechte u. Barſe Donnerft. Ab. b. Kletſchoff; . ER 
Verſchiedene Sorten Thees jo- Die letzte Sendung 
grosser Ungar. Wein- 
trauben erwartet heute 


wie engliſche Theebiscuits und 
A. Cichowicz. 


zwar: 
Queen, Albert, 

Grund. zuderf. Weintrauben empf. Kletſchoff 

* — Wu, a, Ha, lo! lä 

Pr. Lott.-Loose, „ zn CN 


Ginger Nuts und 
mürbe Melange 
II. Borehard, Leipzigerſtr. 90., Berlin. 


empfiehlt 
Eine Milchpacht vom J. November d. 3. 


Samuel Kantorowicz jun., 
vormals L. Schirm, 
ab Erl. iner Maut 
Falles d "en 8 3 ge cu 


Waſſerſtr. 2. 
St. Martin Nr. 57. im Keller. 


Ein möblirtes Zimmer tft vom I. k. M. 
vermiethen Waſſerſtraße 7. 8 


Negen-Mäntel für Damen 
h S. H. Korach, 


. . 
Ich empfehle einem hochgeſchätzten Adel und 
geehrtem Publikum mein 


Velz- und Nauchwaarenlager 


auch Damenmänteln, Kragen, Muffen, Man⸗ 
ſchetten und Pelzmützen. Reparaturen und Be⸗ 
ſtellungen jeder Art werden prompt und ſauber 


Wilhelm Ratsch, 
Kürſchnermeiſter. Breslauerſtr. 29. 


Nr. 14. Breslauerſtraße Nr. 14. 


R. Gensleweit, 


Uhrmacher. 
Empfehle mein gut aſſortirtes Lager: 

Silberne Anere⸗ Uhren, von 9 bis 
20 Thlr. 

Silberne Cylinder⸗Uhren, von Di, 
bis 12 Thlr. 

Regulateure, Pariſer Pendules, 

Schwarzwälder Wanduhren, von 
bis 10 Thlr. 

Talmi⸗Ketten (nicht ſchwarz werdend), 
unter 6 jähriger Garantie, von 27½ 
Sgr. bis 5 Thlr. 

Talmi⸗Schlüſſel, von 10 bis 25 Sgr. 
Reparaturen werden aufs Sorgfäl- 

tigſte ausgeführt und bei reeller Garantie 

die billigſten Preiſe zugeſichert. 


Prischen grosskörn. 
Astr. Caviar offerirt 
bill. zu verm. Zu ert gr. Gerberſtr. 3. | Tr. 


A. Ci chowi 
«VICHOWICZ. e 
Ein gut möblirtes Parterre Zimmer iſt 


S Halbdorfſtr. 7. vom 1. Novbr. ab zu verm. 
Teltower Dauerrübchen „Neuſtädtermartt Nr. 3., neben dem 
befter Qualität a Scheffel 2½ Thlr. exeluſive[ Sommertheater, Parterre, iſt ein möblirtes 
Sack per Kaſſe offerirt Zimmer mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. No. 


Carl Martini vember zu vermiethen. 
1 — 


Ein fein möblirtes Zimmer iſt Tatort zu ver⸗ 
Fürftenwalde bei Berlin. leben Schuhmacherſtraße i., Terppen, 


Eine möblirie Wohnung ift vom I. I. M. zu 
vermiethen Bäckerſtr. 130 (Odeum), Parterre. 


Wilde 9, iſt eine Stube billig zu vermelden. 
Müh lenſtr. 4. iſt vom J. Nov. ein großes 
möblirtes Parterre. Zimmer für J oder 2 Herren 
gleichzeitig mit Belöftigung zu vermiethen. 
Daß Nähere in der Reſtauratton daſeldſt. 

Wilhelmsſtr. 2. Parterre iſt ein möblir- 
tes Zimmer zu vermiethen.. 

Eine gebildete Dame, mos. 
Conf., diemindestens 20 Jahre 
alt, mit der Wirthschaft in je- 
der Beziehung gut vertraut 


Zimmer zu vemiethen. Zu erfr. in der Schule. 
Eine möbl. Stube ift von jeder Zeit ab billig 
zu verm. gr. Gerberſtr. 5., 2 Treppen hoch. 


E. freundl. möbl. Stube iſt ſof od. z. I. Nov. 


immerstrasse 51. 


Mangel- 


Alle Sorten Vonbons und 
Lonſituren eigener Fa⸗ 
brikation empfiehlt in ftets 
friſcher Waare 
Samuel Kantorowicz jun., 


vormals L. Schirm, 
N Waſſerſtr. 2. 


Hamburger „koſcher“ Fleiſch— 


Geräthſtänder, Ofenvorſetzer und 
Ofengeräthe, Alfenide⸗Eßbeſtecke und 
Zafelgeräthe; ` 

Stahlwaaren jeder Art in bekann⸗ 
ter Güte, empfiehlt in größter Auswahl 


billigft 
August Klug, 
Breslauerſtr. 3. 


Paraffinterzen, bei Abnahme von 10 
Pack a 4%, Sgr., und Stearinkerzen, bei 
ad Abu, Sgr. empfiehlt 


Isidor Busch, 


Sapiehaplatz 2. 


Del Entnahme von 10 Pack 


Paraffinkerzen A 4% eu. 
Stearinkerzen 1 3. Sgr. 


Preisgefrönt in Paris 1867. 


Erfolg empfiehlt die Anwendung. 
Mit Vergnügen beſcheinige ich hierdurch, 
daß nur allein der g A. W. Mayer'ſche 
weiße Bruſt⸗Syrup,“) 
wovon ich 2 Flaſchen verbraucht habe, 
mich ſammt meinen Kindern von 
einem hartnäckigen Huſten völlig be⸗ 
freit hat. Allen Leidenden empfehle ich 
deshalb denſelben nach beſter Ueberzeugung. 
Schoenflies, den 15. Maͤrz 1868. 
von Czarnowsky. 


) Zu haben in Poſen bei 
Gebr. Brayn, Wronkerſtr. 1. 
Jsidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. NLellgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


ist, wird zur Unterstützung 
der Hausfrau für den 1. Ja- 
nuar 1569 zu engagiren ge- 
sucht von Hepner inSchrimm. 

Geübte Jacken⸗ und Mäntel: Nähte: 
rinnen finden dauernde Befhäftigung in der 
Map, und Stepp-Anftalt Markt 70 1 Treppe, 
erſte Thür. Meld. von 12 — 2 Uhr Mittags. 


Einen tüchtigen, gut poln. ſpre⸗ 
chenden, kautionsfähigen Brenner 
ſucht O. Gundlach 

in Siebenſchlößchen b. Margonin. 


waaren, v. Rabbinat anerkannt, empfiehlt 


F. Fromm, Sapfehapl. 7. 
Täglich frische Austern, 
sowie geräucherten Rhein- 
lachs u. frischen Astrachan. 


nittenfaft empfiehlt 
Samuel Kantorowicz jun., 


vormals L. Schirm, 
Waſſerſtr. 2. 


verkauft - 

f | in Stettin, 

Einen Deſtillateur, der ſelbſtſtändig die 
Deſtillation leiten kann, ſucht zum fofortigen 
Antritt 4. Hoffoöauer 

Neutomysl. 


Auf der Domaine Laziska bei Wongromig 
werden zum ſofortigen Antritt ein deutſcher der 
polniſchen Sprache mächtiger Wirthſchafts⸗ 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


ſoͤnliche Vorſtellung erwünſcht. 


Waſſerſtraße 25. ift v. I. Nov. ein möbl. 


Ferd. Rückforth’s Nachfolger 


Inſpektor und ein Schreiber geſucht. Per⸗ 


Ein Kommis 
und ein Lehrling ag 
finden zum ſofortigen Antritt in meinem 
Kolonial- und Farbewaaren⸗Geſchäft En- 


gagement. I. Bëianenfbegf, Gute. 


Gef. Off 


Ein Oekonom, im Zucker-Rübenbau ſowie 
Samenzucht wohl erfahren, der auch die Zucker⸗ 

fabrifation praktiſch erlernt, dann 4 Jahre eine direktor Wangemann aus Berlin ein Miſſtons⸗ 
Samenzüchterei ſelbſiſtändig geleitet hat, ſucht Gottesdienſt gehalten und Bericht über feine 
baldmöglichſt eine Stelle als Inſpektor auf einem |vorjährige Bereifung der evangeliſchen Miffions- 
werden unter 4. . 63.|ftationen in Südafrika erſtattet werden. 

in der Exped. d. Ztg franco erbeten. 


1 


Donnerſtag den 29. Oktober, 6 Uhr Abends, 
wird in der Kreuzkirche von Herrn Miſſtons⸗ 


Donnerſtag 
Poſen, 28. Oktober 1868. 


CCC ²˙ A EEN 
Eine deutſche Tuhmagd und zwei deutſche 
Ackerknechte finden ſofort oder auch ſpäter 


Ein Diener ift zu haben durch 
Frau Anders, Miethsbureau, 
große Ritterſtraße. 


Sladltheater in Poſen. 

Mittwoch den 28. Okt. Graf (ner, Trauer ⸗ 
ſpiel in 5 Akten von 
den 29. Oktbr. 
rung in dieſer Saiſon. 
Große Oper in drei Akten von 
Der Vorſtand des Miſſionhilfsvereins.] Muſik von W. A. Mozart. 


Bazar-Saal. 


Sonnabend den 7. November 1868, 
Die Zauberflöte, 


Laube. Abends 7½ Uhr: 
. Schickaneder. 9 


Letzte Auffüh⸗ 


KEegmer, Borjigender. 


Stelle auf Dom. Sniaty I. bei Schmiegel: 
Reiſegeld wird vergütet. S 


Ein Laufburſche, 15 Jahre alt, 
ſauber u. ordnungsliebend, 


kann täglich mehrere Stunden gegen an⸗ 
gemeſſenes Honorar beſchäftigt fein. An ⸗ 
tritt ſofort. E. Wongrowitz, 
kl. Gerberſtr. Nr. J. 
Meldung: Nachm. 2 Uhr. 


ES) 1. Ap. 20. 


Einen Lehrling mit ſchöner Handſchrift, 
hauptſachlich zu Komtoir⸗ Arbeiten, ſucht zu 
günfigen Bedingungen die Eifenhandlung von 

Adolph Kantorowicz, 
Breiteftraße 10. 


uverläſſig, militärfrei, mit ſehr guten Zeugniſ⸗ 
I verſehen, gegenwärtig noch aktiv, ſucht von 


Gef. 
Samter erbeten. 


er Häuslichkeit, Geſellſchaft und Pflege eines 


älteren Herrn geſucht. Genaue Mittheilung out) MP” ſes Buches wurden allen Re⸗ Pyppolit in. Potsdam, des Krelsgerichterath 
Briefe unter Z. Z. 800. in der Expedition. gierungen vorgelegt. 
FECECͤĩ˙²’Ei ⁵ —N . ]“ 


dieſer Zeitung. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 8 J. beim 
Fach, aus anftändiger Familie, evang., der poln. kräftigen Knaben erfreut. 
Sprache mächtig, ſucht zu Neujahr ſelbſtſt. Stel⸗ 
lung oder die eines erſten Beamten unter ſolid 
Bedingungen. Gef. Off. werden unter F. MM. 
‚„oste restante Mieeisko erbeten. 


Ein junger Mann aus guter Familie, der 
polniſch und deutſch ſpricht, ſucht als Lehrling 
in einem Schnittwaaren⸗, Materialmaaren- oder 
Eiſen⸗Geſchäft eine Stelle als Lehrling. Nä⸗ 
heres in der Expedition dieſer Zeitung unter 


eſchlechts⸗ 


r tücht. undſ den Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden dem Kaufmann Berthold Stolp in Berlin. 


ründliche Hilfe in dem berühmten Buche, Dr. 


9 2 
eujahr 1869 Stell als Verwalt. ein. bef. Gutes. eee eee bot, Prem.⸗Lieutenant Paul v. Reden mit Brl. 


ff. werd. unt. J. . B. poste rest. Leipzig in 71. Aufl. erſchienen und dort, Gertrud Freiin v. Schrötter in Köln. 


? e — — ſſowie in jeder Buchhandlung für nur 1 Thlr. 
Für eine gebildete Frau, die ſehr angenehm oder 1 Fl. 45 Kr. zu bekommen iſt. 


gut Umgebung iſt, wird eine Stelle zur Führung Belege für die Nützlichkeit dies 


e dem Hauptmann Michaelis in Glogau, verwitt⸗ 


Uebeln, 


See, Familien- Nachrichten. 
Heute wurden wir durch die Geburt eines 


Poſen, den 27. Oktober 1868. 
Iſidor Licht und Frau. 


Allen unferen verehrten Freunden und Gon⸗ 
nern in der Provinz Poſen rufen wir aus un. 
ſerer neuen Heimath nachträglich unſeren Gruß 
und unſer herzlichſtes Lebewohl zu. 

Breslau, im Oktober 1868. 

Rektor Stofarezyf und Frau. 
| Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Dr Agnes v. Jaeckel in 


oder wete Frau Louiſe Hoffmann, geb. Schenck, mit 


Volksgarten-Saal. 


Donnerſtag den 27. Oktober: 


Großes Konzert 


von der ganzen Kapelle des 6. Regiments unter] 
der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 3. 


(Damen⸗Quartett im National⸗Koſtüm.) 

Entrée: Kaſſenpreis 5 Sgr. 1 

Billets A 3 Sgr. find während des Tages bie] & 1 Thlr. find zu haben in der Hof⸗Muſi⸗ 
kranke, auch Nennhauſen mit dem Baron Alexander v. d. Ha.]6 Uhr Abends in der Muſikalienhandlung kalien⸗Handlung von 

welche gen in Hohennauen Frl. Katharina Ludwig mit|der Herren Nate d Bock zu haben. 


Aus n 
gegeben von 9 
A. Rubinstein, 
Hof⸗Pianiſt. 
PROGRAMM. 
. a) Ouverture „Egmont“ Beethoven 
b) Rondo A moll Mozart. 


c) Thema mit Variationen Händel. 
Gesang. 


. 4 Zei, . a) Moment musical. Schubert. 
Ges b) Gei? e Mendelsschn. 
j e) Nocturne opin. 
Auftreten der Schwedinnen,| & Polonaise ` Chebin, 
Frl. Geſchwiſter Grönberg aus Bleking. e) Marcia a la turca Beethoven. 


(a, d. Ruinen von Athen) 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen 


Ed. Bote & G. Bock. 


Anfang 7 Uhr. ` 
Kaſſenpreis 1½ Thlr. 


Emil Tauber. 


Verbindungen. Prem.Lieutenant Stei⸗ 
mann mit Frl. Friederike v. Krauthoff in Jami⸗ 


Geburten. Ein Sohn: dem Domainen- 
pächter L. Jakobs in Trzeſtewnica. — Eine 
Tochter: Herr v. Lewinski in Blankenſee. 

Todesfälle. Hrn. Louis v. Beville Sohn 


Pfitzner Töchter Louiſe und Emma in Perle⸗ 


— S. Mode's Verlag in Berlin, — 


Der Galanthomme 
und Geſellſchafter 


wie er ſein muß. 


Geſchlechts zu erwerben. 
Enthaltend 


Stammbuchverſ 


edichte ꝛc. 
Von 8 ee e 


Pörſen⸗Telegramme. 

Berlin, den 28. Oktober 1868. (Wolf telegr. Bureau.) 
Roggen fef Not. v. 27, v. 26 crendsbörſe: Not. v.27. ».26. 

og . 

S 59 59 ` 
Oktbr.⸗Novbr. 554 | 55 554 [Amerikaner st sn st 
April-Mat .. 513 | 51 51 Staatsſchuldſch. 818 811 81 
8 matt. Neue Poſener 4% | e 

WS, 174 171 1 Pfandbriefe. 853 | 854 85 
Oktbr.⸗Novbr. 165 | 16 163 [Ruſſ. Banknoten 84 | 844 
April-Mat 1 163 Ruff. Pr.⸗Anl., a. 1178 1173 1175 
Rüböl, ſtill. 


do. do. n. 1153 115 115 
9 97 9 ſtalienenr 5 — 5 
9 9% 9 
Kanalliftes Nicht gemeldet. 
Stettin, den 28 Oktober 1868. (Marense & Mass.) 


April⸗ Mat 


Weiz A Not. v. 7 Rüböl, behauptet Mot. v. 7. 

en e I ’ e aup et. 

SEN 12 | 72] Deter. 9 ＋. 9 
Novbt... 0... 70° April-Mat 1869. 9 93 
bouge bad. t | 68 e Wi 

Roggen, matt. 1 174 17 
Cp, `... 563 | 574 | goe... 165 | 17 
Novbt.. ...... 544 55F Frühjahr 186. 16“ | 1 
druhlahr 1860. bl bl 


Poſener Marktbericht vom 28. Oktober 1868. 


| von bis 
HH Se N. I Ze 
Feiner Scheffel zu 16 Meßzen 211 3 244 — 
Nitra. W. zéi ZS DEET ele Kee | 6 
Ordinar eizen S Ma e ` > — — 6 
re Sorte —— Es 
SC 12 — Sorte ens 
8 Ki = 3 Al KE en CN 
SEH 1 35-145 
e S — Be LEE BEE we 
ererbſen e 
Winterrübſen N E ele Le 
Winterraps ee 
Sommerrübfen 1 
Sommerraps — Kai Ed Eed El Ee 
HEINE 

Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. — 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund———!— —— 
Weißer Klee, dito dito r 
eu, dito — e 
trob, bito tto KH aan kä ee 
Rüböl, rohes dito dito „1412121 —— 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


"” 
Pörſe zu Polen 
am 28. Oktober 1868. 

Monde. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 85 Gd., do. Rentenbriefe 88 
Gd., do. 5 % Provinzial» Obligationen — do. 5% Kreis - Obligationen —, 
do. 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 834 Gd. 

Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] 

r. Hä 5084, Oktbr. m! Oktbr.⸗Novbr. 484, Novbr.»Dezbr. 474, 

ezbr. 1868-Jan. 1869 —, Frühjahr 1869 474, In der geftrigen Notirung 
pr. Okt.⸗Nov. muß es ſtatt 48, heißen 49. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
9000 Quart, De Kt. 164—4—4, obr. 153, Dezbr. 154, Januar 
1869 —, Februar 1869 —, März 1869 —. 


— e — emm — — 


Ein Rathgeber, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, ſo wie die Gunſt des ſchönen 


die Regeln des Anſtandes und der feinen Sitte, Komplimente, Liebeserklärungen, 
e, ernſte und komiſche Vorträge, Anekdoten, Geſellſchafts⸗ und 
Pfänderſpiele, Räthſel, 9 Blumenſprache, Lieder, Gelegenheits⸗ 


Preis 25 Sgr. 5 
3u haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Poſen namentlich bei 
a . eine, Markt 85. 


den in Reuendorf, des Hauptmann v. d. Heyde 
Sohn Heinrich in Königsberg i. P. 


Volksgarten-Saal. 


UL de Sake. 

Für die Winter-Saiſon 1868/69 habe ich den Saal der 

| Thalia übernommen. 
Kalender u P. Mesar; Sr Gauch inf geneigten Beachtung für geſehloſſene Geſellſchaften, Ver⸗ 
Beeskow, Generallieutenant z. D. Anton v. Korffjeine, Hochzeiten und ſonſtige Gelegenheiten. 


in Stargard t P., Gutsbefiger Werner v Wen- das billigſte nehme ich täglich, von 10—11 Uhr Vormittags, bei Herrn 
Wittig. Konditorei, Breslauerſtraße, entgegen. 


Dies mein Unternehmen bringe ich hiermit zur 


Beſtellungen auf 


Friedrich- 


Heute, Mittwoch den 28. Oktbr., 
Abends 7½ Uhr, 


I. Sinfonie-Concert. 


5 Billets für 15 Sgr. zu allen Sin⸗ 


Bierlokal Gumprechts Bierbrauerei, 
Breslauerſtraße 38 und Schulſtraße vis-A-vis 
des ſtädtiſchen Leihhauſes 

Donnerſtag den 29. Oktober 
polniſche Keſſelwurſt mit Schmorſtohl. 


Erlanger Vier, 
16 Flaſchen für 1 Thlr., die einzelne Flaſche 
2 Sgr. empfiehlt als vorzüglich 


fonie⸗Konzerten gültig, bei Bote & Bock, 
Kaſſenpreis 5 Sgr. 
Rauchen iſt nicht geſtattet. 


Markt 26. Donnerftag den 29. zum Abend. 
brot Eisbeine und Pökelzungen bei &@oerit. 


H. Marcus jun., 
Waſſerſtraße 14. 


W. Appold. 


Privatbericht.] Wetter: (ën. Roggen: matt, pr. Oktbr. 
lei bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 484 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 472 Gd., Frühjahr 


47 2 4 
© 8: weichend. Gekündigt 9000 Quart, pr. Oktbr 164 --4—} 
d., Novbr. 155 bz. u. Br., Dezbr. 158 — 1 bz. u. Br., Brübjahr 154 


d u. 
bis $ bz. u. Br. 
Produkten Körfe. 

Berlin, 27. Oktober. Wind: Weſt. Barometer: 281. 
meter: 8. ege veränderlich. 

Roggen blieb heute von bedeutenderen Preisſchwankungen verſchont. 
Gekündigte 32,000 Ctr. fteigerten den Preis pr. Oktober schließlich von . 
etwas, während alle anderen Termine mangels Kaufluſt ſich kaum auf dem 
geſtrigen Standpunkte behaupten konnten. Der Umſatz war im Ganzen wenig 
belebt. Kündigungspreis 594 Rt. 

a ug geſchäftslos Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 4 Rt. 

Weizen pr. Oktbr. durch Dedungen ſichtlich gefteigert, blieb im Uebrigen 
ohne Beachtung. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 70 Rt. 

Hafer loko recht feſt, Termine eher höher. Gekündigt 600 Etr. Kün⸗ 
be ré? 35 Rt. 

d 1 öl ftille und kaum preishaltend. Gekündigt 300 Ctr. Kündigungs · 
preis t. 

Spiritus iſt pr. Oktober ſehr weſentlich billiger verkauft worden, im 
Uebrigen war die Haltung matt und Käufer im Vortheil. Gekündigt 100,000 
Quark. Kündigungspreis 183 Rt 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 65 77 Rt. nach Qualität, bunt poln. 613 
Rt. bz. per 2000 Pfd. per diefen Monat 70 a 71 Rt. bz., Dftober-Novbr. 6 
Br., Rov.⸗Dez. 624 Br., April⸗Mai 623 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 575585 Rt. bz., per dieſen Monat 59 a} 
a 584 a 595 a 59 Rt. bz., Oktbr.⸗Nov. 555 bz., Novbr.⸗Dez. 534 bz., Dezbr.- 
Jan. —, April⸗Mai 514 bz, Mai- Juni 52 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 46—57 Rt nach Qualität. 

afer loko pr. 1200 Pfd. 33 —36 Rt. nach Qualität, 33 a 35 Rt. bz., 
per dieſen Monat 35 Rt bz. Oktbr.⸗Novbr 344 a } bz, Novbr.-Dezbr. 333 Br., 
+ Gd., Dez.⸗Jan. —, April⸗Mai 33 bz. Mat-Juni 333 nom. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60--75 Rt. nach Qualität, Futter 
waare do., Futter- 61 bz. ` 

Raps pr. 1800 Pfd. 80--82 Mt. 

Rübſen, Winter 7680 Rt. 

Rüböl loke pr. 100 Pfd. ohne Baß 94 Rt. bz., per dieſen Monat Da 
1½ a Rt. ba, Oktbr.⸗Nopbr. 9-5 bz., Novbr.⸗Dzbr 9 a g bz. Dezbr⸗ 
Januar 9. Rt., Jan.⸗Febr. 9% Br., April⸗Mai 9 ¾ Fa ½ bz., Mai⸗Juni 
9% Br., 3 Gd. 

Leinöl loko 114 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 18%/,, Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 185 a 1744 dz. u. Br. $ Gd., Oktbr.⸗Novbr. 168 a $ bz. u. 
Gd. 3 Br. Nopbr.⸗Dezbr. 163 Br, } Gd. Dezbr.⸗Januar —, Januar-Sebr. 
—, April-Mai 163 a 5 bz. u. Gd, $ Br., Juli⸗Auguſt 178 bz. 

Mehl. Wetzenmehl Nr. 0 45—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 44 — 44 Rt., 
SEH Nr. O. 4434 Rt., Nr. 0. u. 1.353 Rt. pr. Er unverfteuert 
exkl. Sack. 


Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per Melen Monat 3 Rt. 293 Sgr. ba, Oktbr.⸗Rovbr 3 Rt. 26 Sgr. Br., Nov. 
Dezbr. 3 Rt. 22 Sgr. Br., April⸗Mai 3 Rt. 164 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 7} 
Rt., Oktbr.⸗Novbr. 7 A Rt., Nov.⸗Dezbr. 73 Br. (B. H. 8.) 


Stettin, 27. Oktober. 9 Bericht.] Wetter: bewölkt. 
+EOR. Barometer: 7. 10. Wind: Weſt. a 
Weizen loko matt, Termine wenig verändert, p. 2125 Pſd gelber 70-72} 
Rt., feiner 72— 73 Rt., bunter poln. 09—71 Rt., weißer 72—76 Rt., ungar. 
6066 Rt., 83. 78 5pfd. gelber pr. Oktbr. 723, 3, 4 Rt. bz., Oktober⸗Nopbr. 
705 Gd. u. Br, Frühjahr 68 ba u Gd. 
Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 56—57 Rt, feiner 574 Rt., 
Geng 505 58, 574 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 554, J bz., Frühjahr 
„1 bz. u. Gd. 
Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko geringe ungariſche 44—46 Rt., mittlere 
48— 49 Rt., feine 50—51 Rt. 
afer p. 1300 Pfd. loko 363 Rt. bz. 
interrübſen pr. Oktbr. 784 Rt. bz. 
Winterraps p. 1800 Pfd. loko 783 Rt. ba, geringer billiger verkauft. 


Thermo⸗ 


Donnerſtag den 29. Oktober e. Eisbeine 
bei A. Hullner, Walliſchei 3. 5 


Dobai ftill, loko 91 Rt. Br. pr. Oktbr. IH Rt. Br., ½ bz. Oltbr.- 
get ade de Bi, 9b. d Gezei e? 
e piritus feſt un er, Ioko ohne Baß 1 det. br, mit Faß 183 bh, 
r. Oktbr. 18}, 4 bz. u. Br. Oktbr.⸗Novbr. 17 dz. u. Gd., 9 . 
* 16 ne, 6 108 Be 8 
ngemeldet: iſpe eizen, 100 Wſp. Ro 500 Eentn 
Rau, 20,000 Quarı Spiritus. 2 25 
egulirungspreiſe: Weizen 724 Rt. Roggen 58} Rt. Rüb 
785 Rt., Rübö l 9½ Rt., Spiritus 18} Rt. wi t > 
Palmöl, Calabar, auf Lieferung 143 Rt. bz. 
Petroleum loko 73 Rt. bz. (Off.-Btg.) 


Breslau, 27. Oktbr. [Amtlicher Produlten-Börfenberigt.] 
Kleeſaat rothe, matter, ordin. 9—10, mittel 11—125, fein 13—14, hoch⸗ 
fein 143—15. — Kleeſaat weiße feſt, ep 11— 13}, mittel 144—17, fein 
18197, hochfein 21—22. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Otkbr. 52 bz. u Gd., Okt. 
Nopbr. 504 bz. u. Br. Nopbr⸗Dezbr. 49} Gd., April-Mai 49 Br. 

Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 

Gerſte pr. Oktbr. 57 Br. 

e Safer pr. Oktbr. 52 Br., Novbr.⸗Dezbr. 514 bz., April-Mai 52 Br. 
un R 


Raps pr. Oktbr. 88 Br. 

Rüböl etwas matter, loko 94 Br. pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 91 B., 
Nov.⸗Dezbr. 9½.— 9 bz., Dezbr.⸗Jan. 94 ba, Jan.⸗Febr. 94 B., April-Mat 
9% bz. u. Gd., 9 Br. 

ZE EES 8 1 we KS nn RE o: bz. u. Br., 

r⸗Nov. „ Nov.⸗Dezbr. u. Br., Ian.-Bebr, u. G. 
April-Mat 16 bz. u. Gd. EN r 

Zink ſpezielle Marke 6 Rt. 6 Sgr. bz. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Pdls.⸗Bl.) 


Vieh. 

Berlin, 26. Oktober. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
heute zum Verkauf angetrieben: 

1165 Stück Hornvieh. Die Preife ſtellten ſich gegen vorwöchentlich 
nicht beſſer, obgleich die Antrifften geringer auf den Markt gekommen; die an⸗ 
haltend ſchlechte Witterung — Regen bei warmer Temperatur — beſchränkte 
das Verkaufsgeſchaft; einiger Export wurde nach der Rheinprovinz ausgeführt; 
J. Qualität wurde mit 16—17 Rt., 2. mit 12—14 Rt. und 3. mit 8—11 Rt. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

3639 Stüd Schweine wurden am Markte zwar ziemlich geräumt, die 
Preiſe konnten jedoch die Einbringer nicht befriedigen, da das ſchlechte regne- 
SY ge 8 ee daß Wi Preiſe drückte; die letzten 

otirungen blieben daher unverändert, fo daß 100 Pfd. Fleiſchgewi e 
Waare den Preis von 17 Rt. erreichten. Ii mee ee 
2892 Stück Schaf vieh. Der Handel läßt ſich nur als mittelmäßig be- 
zeichnen; die Antrifften erreichten die vorwöchentliche Zufuhr nicht, fie wa⸗ 
Ca Ee 700 Hammel ſchwächer; 40 Pfd. befter ſchwerer Kernwaare galten 
2 T. 
586 Stück Kälber wurden zu angemeſſenen Preiſen E 
(B. H. Z.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 24. Oktober. Der Geſchäftsverkehr dieſer Woche war in⸗ 
ſofern einer der bedeutendſten dieſer Salſon, weil ſämmtliche ſeit acht Tagen 
zu Markt gekommene große Quantitäten Hopfen, welche über 2000 Ballen 
betrugen, ihre Käufer fanden. Die meiſten Abſchlüſſe fanden in Mittelwaare 
zu 20 — 23 Fl. ſtatt, beſſere und prima Marktwaare wurde bis zu 30 Fl., tertia 
von 20 Fl. abwärts gehandelt. 

Großweingarten, nähft Spalt, 21. Oktober. Die Skala der Preiſe 
begann mit 95 Fl.; durch die Aengſtlichkeit der Eigner ſank ſie auf 90 Fl., 85, 
80, 75, 70 Fl. herab. In Folge dieſes wurde heute etwas raſcher gekauft. 

Saaz, 19. Oktober. Das Hopfengeſchäft geht ſehr lebhaft. Stadt- 65 
bis 70 Fl., Bezirk. 45—50 Fl. und Kreishopfen 30—40 Fl. pro Centner. 
(B. H. Z. 
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5 ling fair Dhollerah 78, good middl. Dollerah 78, fair Bengal 7, new fair e 
Telentopbifcbe Börfenberichte. Dekra St, good fair Legen 83, Pernam TO. Ee Egyptiſche 113. der in Pose Uebersicht h e 
EE EE , E, Eeer BE SE 
U L ’ H DH D 11 ? Fix; 
Kleine Gerſte 856 Bl. Hroze Bere 383 Bl. Weihe Erbfen 435 Bl. 30,420 Bale JN indiihe 29131 Baden. el Tage import Ankommende Posten. Abgehante — 
Hafer loko 220 Fl. Spiritus loko 173 Rt. Middling Orleans 114, middl. amerikaniſche 11, fair Dhollerah 2 : U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U.— M.früh Botenpostnach Dombrowka 
Köln, 27. Oktober, Nachmittags ! Uhr. Schönes Wetter. Weizen Paris, 27. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktbr. 79, 00, Januar⸗ 4 pt + 3 5 - S ` mg : E e = = Pers.-Post - Schwerin a 
höher, loto 7 a 7, 10, pr. Novbr. 6, 14, März 6, 3, Mat 6,4. Roggen höher, April 79, 25. Mehl pr. Oktbr. 62, 00, Januar-April 60, 00, Baiſſe. Spi- | 7 4% . ze ` eech, 
loto 6, pr. Nopbr. 5, 14, März 5, 9, Mai 5, 9. Rüböl beſſer, loko 108, | ritus pr. Oktbr. 73, 00 matt. — Schönes Wetter. 5 e - Obornik. |7 10 S - Wongrowitz. 
pr DOfibe. 101%, Mat 10. Leinöl loko 118 Spirit us loko 214. Amſterdam, 27. Oktbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide | ; Bn a > ae 8 54 FE 5 S Seen. 
Königsberg, 27. Oktbr., Nachmittags. ët Weiter. Weizen [markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Oktbr. 212 flau, März 204. Raps | 8-5 - - 3 - Züllichau, ı 12 - 16 Mitt. Strzalkowd. 
pr 85 Pfd. Zollgewicht ftille, bunter 92 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Bollge- | pr. April 62. — Wetter kalt. ` 240 Nehm. e D ı BEER Apen. 
wicht weichend, loko 70, pr. Oktbr. 693, Frühjahr 654, Mat-Junt 65 Sgr. Antwerpen, 27. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 6 40 Abends eden, — — — rd 
Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht feſt, loko 02 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Animirt, ſtarke Umſätze. Raf. 1 fe - Kürnlk. 1 20 Krotoschin 
Zollgewicht feſt, pr. Oktbr. 41, Frühjahr 41 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 | finirtes, Type weiß, loko 524, pr. Dezbr. 52}. i GE N oe. ` 3 — Zullichan. 
Pfd. Zollgewicht 75 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles loko 184, pr. Oktbr. etersburg, 26. Okibr. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg | a 20 : - Unruhstadt.|10 -40 - - 2 eet, 
184 Thlr. loko 55. Roggen pr. Oktbr. 8%. Hafer pr. Oktbr. 6. Hanf loko 38. - 225 — - 405 Machen. 1 -—- ` ee 


Gr, erste - - Wreschen. 


5 Nenn en 10 eee ä Lal E Hanföl loko 3, 45. 
und Roggen loko ruhig, auf Termine feſter. eizen pr. Our fd. 8 
netto 127 Bantothaler Br. 126 Gd., Oktbr. Novbr. 123 Br., 1225 Gd. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


8 5 120 Br., 119 68d. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto Darm. Stunde. TMaromeise 298 Dan un | Säiten, ` 
DO Br. 40 8. Oktbr.-Rov. 94 Br, 934 Gd. Novbr.-Dezbr. 92 r, ed. Datum. Stunde.] Wer ge Bae, Sien | Wind. MWoltenform. Telegramm 
Hafer feſt. Rüböl ruhig, loko 19%, pr. Oktbr. 19%, April-Mai 208. nie ET ET e Ste et, 25 57 , 
, . , . Sonftatirt den 
en SE EE partements aufgenommen worden. Dieſe Inftitnti 
e Weft 27 Oktbr. Getreidemarkt. Weizen flau, Tendenz wei Waſſerſtand der Warthe. Bedürfni uf fitntion eutſprach den 
end" 10215 erer niedriger, Spb. 3, 7b, Bäpid. 4 0b, Böpfd 4, 30, gegen Ge edürfniſſen und Geſtunungen Frankreichs. Mit berechtigtem Stolze 
Söpfd. 4, 50, 87pfd. 4, 65, 8Spfd. 4, 75. Gerſte feft, 2, 45 a 2, 70 a 3, 00. , mittags 8 Uhr 55 ſehe man fo viel gute Bürger einen Theil ihrer Unabhängigkei 

p 5 „ . : D gigkeit opfern 
Hafer fe, Prima. Hafer 1, 2 a Es = je Pfd. gewogen. 8 um die jungen Bataillone einzuüben und im Kriegsfall au die Grenze 

Liverpool (vin Haag), 27, Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co) — — zu führen. Das Pflichtgefühl und die Hingebung aus Vaterland 


Baumwolle: Mindeſtens 15,000 Ballen Umſatz. Steigerung behauptet. 


Middl. Orleans Il}, middl. amerikaniſche 11, fair Dhollerah 8}, midd⸗ durchdringen energiſch alle Vevölkerungsklaſſen Frankreichs. 
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in ſchwachem Verkehr. 
Breslau, 27. Oktober. Bei matter Haltung und ſehr begrenztem Verkehr waren die Kurſe im Allgemeinen] 208, 75 Giernswiger —, —. London 115, 50. Hamburg 85, 20. Paris 45, 80. + 
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nitz⸗Freiburger 115 B Friedrich⸗Wilg.⸗Rordbahn Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1874 bz. do. Lit. B. —. Oppeln⸗ Die Subſkription auf die Aktien der Nordweſtbahn 18 unter lebhafter Teilnahme des kleinen Kapitals bei 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 27. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Nach Schluß der Börſe matt: 
R 2165, 1860er Looſe 738. Staatsbahn 2674, Amerikaner 78%, National-Anleihe 53}, ſteuerfreie An- 
leihe 51. 5 

Schtußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
Wechſel 19. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1024. 5% öſtr. Anleihe von 1859 623. Deftr. National. 
Anlehen 53. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 513. 4% Metalliques 444. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 784. Tür⸗ 
ken 201. Oeſtreich. Bankantheile 804. Oeſtr. Krebitaktien 216 Darmſtädter Bankaktien 244. Oeſtreich. franz. 
Staatsbahnaktten 267. Ludwi 1 1584. Heſſiſche Ludwigsbahn 1543. Darmſt. Zettelbank — Kur⸗ 
heſſiſche Looſe 564 B. Bayeriſche Prämienanleihe 1023. Reue Badiſche Prämienanl. 100} B Badiſche Loofe 534. 1854er 
Looſe 668. 1860er Looſe 735 1864er Looſe 1011. Ruff. Bodenkredit . Rheiniſche Eifenbahn — ` Siten, 
bahn 845. Oberheſſiſche 703 B. Lombarden 191. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. Elifa- 
bethbahn — Böhmiſche Weſtbahn —. 5% Metalliques —. Finnländ. Anleihe —. Neue Finnländ. 44%, Pfand. 


briefe —. 
ee Frankfurt a. M., 27. Oktober, Abends. Grtettien,Societët, Gänzlich geſchäftslos. Amerikaner 
787 Kreditaktten 2157, Staatsbahn 2674. 
Hamburg, 27. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs flau, dann feſter, Valuten flau. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 86. Nationalanlethe 54 —Oeſtreichiſche Kreditattten 914. 
Oeſtreich. her Looſe 721 Staatsbahn 565. Lombarden 4025. Italteniſche Rente 52. Vereinsbank 1114. 
Norddeutſche Bank 1258. Rheiniſche Bahn 1165. Mecklenburger 748. Altona⸗Kiel 113. Finnl. Anleihe 80. 1864er ruff. 
Prihmſenanleihe 110% 1866er ruſſ. Prämienanleihe 108. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 714 Disconto 3 % 
Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 64 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 77 Sch. bz, Amſterdam 35, 60 bz. 
Wien 87 bz., Paris 1874 bz., Petersburg 283 bz. 
ien, 27. Oktober. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Matt. S 
genes 6% ſteuerfr. Anlehen 58, 90. 5% Metallieues 57, 10. 1854er Looſe 79, 40. Bankaktien 787, 00. 
188, 50. National⸗Anlehen 63, 00. Krebitaktien 210,39. St.⸗Eiſenbahn⸗Altien⸗Cert. 260, 90. Walkzter 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drug und Verlag von W Decker & Comp in Poſen, 


Holl. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. 553. Oeſtreich. National⸗Anleihe 518. Oeſtr. 5% Metalli 
Silberanleihe 1864 505. uff. Eiſenbahn 199, 75. Ruſſiſche Heimen, SW 223 00. Toben Wehen ee 


| 


